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Mbonnementspreis 
ür Thorn und Vorſtädre frei rs Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


nk“ in Berlin, Haaſenſtein 
Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des J=- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


= 273. 


Dienſtag den 23. 


November 1897. 


XV. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen 
an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Bekämpfung des Duells. 
„Der preußiſche Juſtizminiſter hat neuer⸗ 
dings in einer Verfügung die Beamten der 
Staatsanwaltſchaft angewieſen, die geſetzlichen 
Beſtimmungen gegen das Duell nachdrück⸗ 
licher anzuwenden als bisher. Der Miniſter 
hält es für nöthig, daß mit der bisherigen 
Praxis gebrochen werde, in den meiſten 
Fällen auf die zuläſſigen Mindeſtſtrafen zu 
erkennen; namentlich ſoll mehr als bisher auf 
die Veranlaſſung des Duells, auf die gröbere 
oder geringere Frivolität bei der Herbei— 
führung deſſelben, auf das Verhalten der 
Betheiligten gegenüber dem Verſuch eines 
friedlichen Ausgleichs, auf die Schwere der 
Kampfbedingungen und auf den Ausgang des 
Zweikampfes Rückſicht genommen werden. 
Dabei ſei nicht außer acht zu laſſen, daß die 
gewöhnlich für die Anwendung niedriger 
Strafen angeführten Gründe, welche einem 
verfeinerten Ehrgefühl und den in gewiſſen 
Ständen und Geſellſchaftsklaſſen herrſchenden 
Anſchauungen entnommen zu werden pflegen, 
in der dem Zweikampf eingeräumten Sonder⸗ 
ſtellung ſchon eine weitgehende Berückſichtigung 
gefunden haben. Ihnen auch bei der Straf⸗ 
bemeſſung im Rahmen des Geſetzes ein ent- 
ſcheidendes Gewicht mit der Wirkung beizu⸗ 
legen, daß die Ueberſchreitung der Mindeſt⸗ 
ſtrafen einer beſonderen Rechtfertigung be- 
dürfe, würde der Abſicht des Geſetzes nicht 
entſprechen. Die Staatsanwälte werden 
ferner angewieſen, dahin zu wirken, daß Be⸗ 
leidigungen nach Maßgabe ihrer Schwere 
eine raſche und empfindliche Sühne finden, 
weil damit jeder Grund für ein Duell weg⸗ 
falle. Endlich wird zur Erwägung gegeben, 
inwieweit auch bei Privatbeleidigungen die 
Erhebung der öffentlichen Klage als im 
öffentlichen Intereſſe liegend anzuſehen ſei. 
—ͤꝗ „„ 


Es iſt zu erwarten, daß dieſe Verfügung 
von gutem Erfolge ſein wird. Von ihrer 
Wirkung wird es abhängen, ob die Strafen 
für Duell⸗Herausforderung u. ſ. w. zu ver⸗ 
ſchärfen ſein werden. Es iſt nur zweckent⸗ 
ſprechend, daß man auch die Urſachen des 
Duells zu unterbinden ſucht, indem auf eine 
raſche und empfindliche Sühne ſchwerer Ye- 
leidigungen Bedacht genommen wird. Be⸗ 
ſonders iſt ein raſches Verfahren ſehr 
wünſchenswerth, während ſich heute Beleidi⸗ 
gungsklagen monatelang, ja ein ganzes Jahr 
über hinſchleppen. Uebrigens iſt das öffent⸗ 
liche Verfahren in Beleidigungsſachen auch 
nicht dazu angethan, den Beleidigten zu er⸗ 
muthigen, gerichtliche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen. 

Es wird geſagt, daß auch die heutige Be⸗ 
gnadigung von Duellanten zur Vermehrung 
der Duelle beigetragen habe. Die Begnadi— 
gungs⸗Geſuche werden aber den Staats⸗ 
anwälten, welche in den betreffenden Fällen 
die Anklage zu vertreten hatten, doch zur 
Begutachtung unterbreitet. Wird von ihrer 
Seite die Begnadigung nicht empfohlen, ſo 
erfolgt ſie in der Regel auch nicht. Die 
Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters 
wird ſicher auch zur Folge haben, daß ſich 
die Staatsanwälte bei Empfehlung von Be⸗ 
gnadigungsgeſuchen von Duellanten größere 
Zurückhaltung auferlegen werden. 


Die Börſenverſammlungen im 
Feenpalaſt vor dem Bezirks⸗ 
Ausſchuß. 

Am Sonnabend ſtand die Klage des 
Vereins Berliner Getreidehändler gegen den 
Polizeipräſidenten wegen Verbots der Ver- 


ſammlungen im Feenpalaſt vor dem Bezirks⸗ 
Ausſchuß zur Verhandlung. Der Syndikus 


des Vereins, Juſtizrath Alexander Katz, 
führte aus: Der Polizeipräſident ſei zum 


Erlaß der Verfügung nicht berechtigt ge- 
weſen, letztere habe auch keine thatſächliche 
Berechtigung. Der Polizeipräſident habe 
ſeine Legitimation auf § 10 des allgemeinen 
Landrechts geſtützt, doch beziehe ſich dieſe 
Beſtimmung nur auf die Störung der 
äußeren Ordnung, Ruhe und Sicherheit, 


welche hier nicht in Frage kommen könne. 
Wenn dies richtig wäre, wie Beklagter meint, 
daß das Reichsbörſengeſetz eine lex imper- 
tecta fei, jo könne doch nach übereinstimmen 
der Meinung aller Staatsrechtslehrer eine 
Ergänzung dieſes Geſetzes ſelbſt durch ein 
preußiſches Landesgeſetz nicht zuläſſig ſein, 
ebenſo auch nicht durch das allgemeine Qand- 
recht, geſchweige denn durch die Verfügung 
des Beklagten. Wenn letzterer das Recht 
hätte, hier einzugreifen, könne dies nur 
dahin gehen, die fehlende Genehmigung zu 
der angeblichen Börſe zu erzwingen. Die 
Zwangsdrohung ſei aus geſetzlichen Gründen 
unzuläſſig, weil ſie nur dann erlaubt ſei, 
wenn andere Mittel zur Erreichung des be— 
abſichtigten Zweckes nicht möglich ſind. Der 
Zweck der angegriffenen Verfügung ſei aber 
nur lediglich der geweſen, den Klageweg zu 
eröffnen, aber nicht die Fortſetzung der Ver⸗ 
ſammlungen zu hindern; ſodann ſeien die 
Verſammlungen auch zu unrecht als Börſen 
bezeichnet worden, und die Vorausſetzung der 
angegriffenen Verfügung, wie die, welche 
der des Oberpräſidenten zu Grunde liege, 
ſei hinfällig. Die Verfügung verletze den 
§ 1 der Gewerbeordnung, welcher die Ge- 
werbefreiheit garantire und den Artikel 29 
der Verfaſſung, welcher die Freiheit des Ber- 
ſammlungsrechtes ſicher ſtelle. Kläger ſähe 
die Börſe als ein Inſtitut mit börſenmäßigen 
Einrichtungen an, welche aber im Feenpalaſt 
durchaus fehlten, während der Polizeipräſi⸗ 
dent das Vorhandenſein ſolcher Einrichtungen 
ſchon aus der Art der Wirkungen der dort 
gemachten Geſchäfte folgere. In Wahrheit 
liege die Sache aber ſo, daß die Abſicht der 
Getreidehändler lediglich darauf hinausging, 
eine freie Verſammlung von Kaufleuten zu 
ermöglichen, die ohne jede börſenmäßige 
Organiſation in einem beſtimmten Raume 


Geſchäfte mit einander machen konnten. 
Solche Vereinigungen, die mit der im Feen- 


palaſt auf ganz gleicher Grundlage ſtehen, 


exiſtiren in Berlin noch ſehr zahlreich und 
gänzlich unbehindert. Redner verweiſt in 


dieſer Beziehung auf die Lederbörſe und 
andere von Handwerkern und Händlern 
frequentirte Verſammlungen von Gewerbege— 
noſſen. Zum Einſchreiten der Polizei in 


Rückſicht der Aufrechterhaltung der äußeren 
Ordnung und Sicherheit habe aber die Ber- 
einigung im Feenpalaſt nie Veranlaſſung 
gegeben. 

Der Gerichtshof legte Werth darauf, 
feſtzuſtellen, ob der Verein als ſolcher Preis⸗ 
notirungen veröffentlicht oder veranlaßt habe. 
Der Vertreter des Polizeipräſidenten 
erklärte ſich außer Stande, dies zu be— 
haupten. 

Juſtizrath Alexander Katz erklärte, daß, 
wenn irgendwo Veröffentlichungen von 
Preiſen erfolgt ſeien, 
vom Verein veranlaßt, ſondern von Zeitungs⸗ 
Berichterſtattern ausgegangen ſeien, die eben 
aus jedem Verein Nachrichten bringen, für 
die aber der Vereinsvorſtand nicht verant- 
wortlich gemacht werden könne. ; 

Darauf erging nach eineinhalbſtündiger Be⸗ 
rathung das Urtheil auf Aufhebung des 
Polizeiverbots. i 

Wie verlautet, beabſichtigt trotz dieſes 
obſiegenden Urtheils der Verein der Ge- 
treidehändler Berlins keine Verſammlung 
mehr im Feenpalaſt abzuhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Nationalliberale Selbſtmordverſuche nennt 
die „Deutſche Volksw. Korreſp.“ die jetzige 
Politik der Nationalliberalen, weil 
dieſelben abgewichen ſeien von den Lehren 
Bismarcks. Die Folge davon ſei der Rück⸗ 
gang der Partei, ſo der betrübende Ausfall 
der badiſchen Landtagswahlen. Die genannte 
Korreſpondenz empfiehlt deshalb den National- 
liberalen „eine ſchneidigere Taktik gegenüber 
der Sozialdemokratie“. 

Wie aus Detmold gemeldet wird, hat 
der dortige Landtag mit großer Mehrheit 
beſchloſſen: Der Landtag trägt kein Bes 
denken bezüglich der Erbfolgefähigkeit der 
gräflichen Söhne. Die Herſtellung dauernder 
Zuſtände iſt eine Nothwendigkeit. Der Fürſt 
von Schaumburg⸗Lippe wird aufgefordert, 
bis 1. Februar 1898 den Weg der gericht— 
lichen Entſcheidung zu betreten. Falls eine 
Klage bis dahin nicht erfolgt, wird ſein 
Proteſt nicht weiter berückſichtigt und die 
Thronfolge durch Landesgeſetz geregelt. Bis 


Hafenbilder. 


Von Max Fellner. 


(Nachdruck verboten.) 
madi Unterschied zwiſchen Nord und Süd 
ädten ch am augenfälligſten in den Hafen⸗ 
ſtä der nördlichen und ſüdlichen Länder 
bemerkbar. Rings um den Hafen herrſcht 
zwar hier wie dort ein lebhaftes Leben und 
Treiben; während jedoch im Norden wenig 
geſprochen, aber doch wenigſtens etwas ge- 
arbeitet wird, iſt's im Süden umgekehrt: da 
wird viel geplauſcht, geſchimpft, geflucht, zum 
Arbeiten aber fehlt immer die Luſt und die 
Zeit. Namentlich die Luft... . 
Intereſſant iſt es am Hafen immer, ganz 
gleich, ob Nord oder Süd; wer Studien 
machen will an Land und Leuten, der muß 
nach den Küſten gehen, die Hafenſtädte be⸗ 
uchen und hier auf den Molen und Stein⸗ 
men oder in den Schifferſpelunken ver⸗ 
weilen, — da kann er ſtets hineingreifen 
in's volle Menſchenleben . 
ir waren eben im Hafen von Chriſtians⸗ 
ein gelandet, bei gutem Winde hatte uns 
Beit Segelboot von Svanike aus in kurzer 
Sat nach Chriſtianſö gebracht. Das iſt der 
um für drei winzige Eilande in 
däniş ſtſee, die ſich nordöſtlich von der großen 
hebenden Inſel Bornholm aus dem Meer er⸗ 
Inſeln Chriſtiansholm iſt die größte der 
immer etwa 700 Meter lang. Es war 
Rüge t ſchwierig, anzulegen, denn der 
ückſchlag der Wellen war ei £ 
Endli ch ar ein ſtarker. 
und wi gelang es, das Boot feſt zu machen, 
barriere ſtiegen an Land. An der Hafen⸗ 
lehnten zwei ſonderbare Geſtalten, 


Bolm 


wir uns ahn nicht vom Fleck gerührt, als 
ſah ich wür bie ait hatten, zu landen. Da 


Leutchen näher an: der eine 


hatte ei 
e einen Stelzfuß, dem anderen flatterte 


der rechte Aermel ſeiner Schifferjacke ziellos 
in der Luft umher. Wie alt ſie ſein 
mochten? Hm, das war ſchwer zu taxiren. 
Die wetterdurchfurchten Geſichter wieſen un- 
zählige Falten, Fältchen, Runzeln und 
Runzelchen auf, der Bart trat in einigen 
weiß⸗gelben Büſcheln in die Erſcheinung, die 
aus dem Hemdkragen heraus zu wachſen 
ſchienen; im übrigen war das Geſicht glatt 
raſirt. Eine Erhöhung der linken Wange 
und gewiſſe Kinnbackenbewegungen zeigten, 
daß fih die alten Geſellen köſtlich unter- 
hielten bei dem Genuſſe des Skraa (Kau— 
tabak) und, — pfieech! — kam es aus dem 
Munde des Stelzfüßigen: na ja, es bedurfte 
der Beſtätigung garnicht. 

Am Spätnachmittage wollten wir die 
Rückfahrt antreten, der Schullehrer begleitete 
uns bis zum Hafen. An der Barriere 
lehnten zwei Männer, ein Blick genügte, um 
zu erkennen, daß es die alten Bekannten von 
heute Morgen waren. Sollten denn die die 
ganze Zeit bewegungslos hier geſtanden 
haben? Nein, das war nicht der Fall, jetzt 
ſtand der Einbeinige links und der Ein- 
armige rechts — früh war es umgekehrt ge- 
weſen. 

„Unſere Invaliden,“ erzählte der Lehrer, 
als ich ihn fragend angeſehen hatte. „Jens 
Ibſen wurde beim Heringsfang von dem 
ſtürzenden Maſte das Bein zerſchellt, und 
Lars Johanſen kriegte drüben beim Hafen⸗ 
bau einen Felsblock gegen den Arm ge- 
ſchleudert. Jetzt ſind ſie die beiden Flaneure 
des Hafens. Als ich vor zwanzig Jahren 
hierher kam, waren ſie's auch ſchon.“ 

„Wie alt ſind denn die ehrwürdigen 
Herren?“ fragte ich erſtaunt. 

„Der eine iſt 93, der andere 95 Jahre 
alt,“ antwortete der Lehrer. 


Das waren ja beinahe Methuſalem's! 
Ich erkundigte mich, ob ſie irgend welche 
Wünſche hätten. 

„Sie haben keine,“ bemerkte der Lehrer, 
„die ſind bei uns gut aufgehoben. Nur 
eine Eigenheit haben ſie, die man ihnen 
laſſen muß: Vormittags ſteht Ibſen back— 
bords, Johanſen ſteuerbords, — nachmittags 
iſt's umgekehrt. Wer darin was ändern 
wollte, würde ſchief ankommen... do 
ich will mit ihnen reden, ob ſie beſondere 
Wünſche haben.“ 

Der Lehrer trat zu den beiden und 
ſprach eifrig auf ſie ein. Keiner verzog auch 
nur eine Miene, keiner wandte den Blick. 
Endlich drehte der Stelzfüßige den Kopf 
nach mir, der Einarmige führte a tempo dag- 
ſelbe Manöver aus —, dann aber ſchauten 
ſie wieder hinaus auf das blaue Meer, das 
ihnen eine ſchaumgekrönte Welle um die 
andere vor die Füße warf. 

Der Lehrer kam zurück. „Einen Wunſch 
hätten ſie wohl, aber den werden Sie nicht 
erfüllen können.“ 

„Oh,“ machte ich bedauernd, „ſind die ſo 
anſpruchsvoll? Was iſt denn ihr einziger 
Wunſch?“ 

„Ein Röllchen Skraa will jeder haben,“ 
meinte der Lehrer, „den zu liefern ſind wir 
nicht verpflichtet, und ohne ihn können ſie 
doch nicht leben .. ..“ 

Ich hatte keinen Skraa bei mir, — am 
anderen Morgen aber kaufte ich in Svanike 
je zwei Packete à zehn Röllchen. Die über⸗ 
gab ich dem Manne der „Danske Poſt“, der 
den Briefverkehr zwiſchen den Inſeln und 
— Europa unterhält. Er verſprach mir, 
alles getreulich beſorgen zu wollen. 

Die Freude, die nach Ueberreichung der 
Skraa⸗Packete im Hafen von Chriſtiansholm 


ch] ging's lebhaft her, eben war ein 


geherrſcht hat, die hätte ich ſehen mögen. 

Wahrſcheinlich hat der Einbeinige mit dem 

Einarmigen an dieſem Tage zwei bis 

drei Worte mehr geſprochen, als es ſonſt 

üblich war. 
** A * 

Vom Thorwaldſen⸗Muſeum in Kopen- 
hagen ſchlenderte ich längs der Brandruine 
der Chriſtiansburg nach dem Hafen. Da 
„ſchwim⸗ 
mendes Haus“, ein Dampfer aus Kronſtadt, 
vollgepfropft mit ruſſiſchen Auswanderern, 
eingelaufen. Ach, die Aermſten, ſie befanden 
ſich in einem bedauernswerthen Zuſtande, ſie 
waren von der Seekrankheit arg gepackt 
worden. Im Zwiſchendeck ſah es entſetzlich 
aus. Die Hafenpolizei waltete eifrig ihres 
Amtes, die „Sanitäter“ hatten den Dampfer 
ihon bei den Forts „Tree Kroner“ erwartet, 
der Geſundheitszuſtand der Paſſagiere war 
„verhältnißmäßig“ befunden worden. Dann 
kam die Kriminalpolizei. Drei Schutzleute, 
ſchwarz vom Filzhelm bis zu den Stiefeln, 
ſchwarz die Handſchuhe, ſperrten den 
Landungsſteig ab: nicht eine Maus hätte 
das Schiff verlaſſen können, ohne bemerkt zu 
werden. Dann kam eine ganze Sektion der 
Schwarzbekleideten, drei oder vier ſehr ernſt 
ausſehende Herren in der Mitte. Die 
Legitimationen und Päſſe mußten vorgezeigt 
werden. Es ſchien alles glatt abzugehen. 
In der erſten Kajüte ſaß in einem bpe- 
quemen Rollſtuhl ein junger Mann bei 
einer halb geleerten Flaſche Rothwein. Er 
war ſehr elegant, ſehr vornehm, aber in 
ſeinem ganzen Weſen machte ſich eine gewiſſe 
Unruhe geltend. 


„Ihr Paß, mein Herr,“ meinte in ge⸗ 


ſchäftsmäßigem Tone der Kommiſſar. 
(Schluß folgt.) 


dieſe durchaus nicht 
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ahin wird die Berathung über die Thron⸗ 
folge⸗Vorlage zurückgeſtellt. 

Nachdem das Schweizer volk die 
Einführung des Zündhölzchen-Monopols ab⸗ 
gelehnt hat, hat der Bundesrath der Bundes- 
verſammlung einen Geſetzentwurf unter— 
breitet, wonach Fabrikation, Einfuhr, Aus⸗ 
fuhr und Verkauf von Zündhölzchen mit 
Phosphor verboten werden ſoll. 

Der Landplage des vagabundiren- 


den Strolchen-⸗ und Verbrecher⸗ 
thums will man in Frankreich jetzt 
ſchärfer als bisher entgegentreten. Das 


Pariſer „Journal officiel“ vom Montag hat 
die Mitgliederliſte einer Kommiſſion ver- 
öffentlicht, die von der Regierung zur Unter- 
ſuchung der Frage niedergeſetzt iſt, auf 
welche Weiſe eine wirkſamere Ueberwachung 
des landſtreichenden Geſindels ermöglicht 
werden kann, das die Provinz unſicher macht, 
den ruhigen Dorfbewohner brandſchatzt, ver- 
einzelt liegende Gehöfte und ſonſtige Wohn⸗ 
ſtätten plündert und ungezählte Verbrechen 
auf dem Kerbholze hat. Ganz zweifellos 
ſind die Unthaten des Maſſenmörders Vacher, 
von denen letzthin die Zeitungen voll waren, 
mitbeſtimmend für das jetzige Vorgehen der 
Regierung. Ob daſſelbe zu dem gewünſch⸗ 
ten Ziele führen wird, iſt freilich eine 
andere Frage. Wenn aus den Kommiſſions⸗ 
berathungen wirklich brauchbare Anregungen 
hervorgehen ſollten, ſo kann doch ohne Ge— 
nehmigung der Kammer nichts Poſitives ge— 
ſchehen, und daß alle radikalen, ſozialdemo— 
kratiſchen und anarchiſtiſchen Elemente der 
Kammer Maßregeln, welche ihre Spitze 
gegen Leute kehren, die bei Wahlen er— 
fahrungsgemäß ein ſehr anſehnliches 
Stimmenkontingent zu Gunſten von Umſturz⸗ 
kandidaten ſtellen, den ſtärkſten Widerſtand 
bereiten werden, iſt mit unfehlbarer Sicher— 
heit vorauszuſehen. Alles kommt daher für 


die Einſchränkung der vorerwähnten Qand- 
plage darauf an, ob die Regierung und 
die mit ihr gehenden Parteien ſich ſtark 


genug fühlen und Muth genug beſitzen, um 
trotz des Oppoſitionsgeſchreies von Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit mit dem vaga- 
bundirenden Verbrecherthum ohne Scheu 
vor dem durch daſſelbe verkörperten Nuan- 
tum von Volksſouveränetät ganz energiſch 
aufzuräumen. 

Aus Petersburg, 20. November, wird 
gemeldet: Infolge Mangels an Viehfutter 
in vielen Gouvernements Rußlands, nament- 
lich in dem Schwarzerde- Gouvernement, ges 
ſtattete die Regierung eine Ermäßigung der 
Eiſenbahntarife für Heu, Stroh und Futter- 
gräſer. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Der Botſchafter Frhr. v. Marſchall hat vor— 
geſtern dem Sultan ſein Beglaubigungs— 
ſchreiben überreicht. Das Zeremoniell dabei 
war ſehr großartig. Die Auffahrt geſchah in 
prachtvoll beſpannten Equipagen, in denen 
die Mitglieder der Botſchaft und des General- 
konſulats, ſowie hohe Hofbeamte ſaßen. Am 
Palaſt ſtand eine Ehrenkompagnie. Als der 
Botſchafter eintraf, trat die Wache unter 
Gewehr, und eine Muſikkapelle intonirte die 
deutſche Nationalhymne. Der Sultan, welcher 
den ihm vom deutſchen Kaiſer geſchenkten 
Ehrenſäbel angelegt hatte und mit der Kette 
des Schwarzen Adlerordens geſchmückt war, 
empfing Frhrn. v. Marſchall im Galaſaal, 
wo er ſ. Z. den deutſchen Kaifer begrüßt 
hatte. Er ſtellte dies als ein Zeichen be— 
ſonderer Huld hin. In ſeiner Antwort auf 
die Anſprache Marſchalls gedachte der Sultan 
mit großer Wärme des Kaiſers und gab 
ſeinem Gefühl der Freundſchaft und ſeiner 
beſonderen Genugthuung über die Ernennung 
des Frhrn. v. Marſchall zum Botſchafter 
lebhaften Ausdruck. Nach der Audienz wurde 
eine Erfriſchung eingenommen, alsdann fuhr 
Frhr. v. Marſchall zum Großvezir nach 
Stambul. An der hohen Pforte ſtand eben- 


falls eine Ehrenkompagnie und eine Muſik⸗ 


kapelle, welche bei der Ankunft „Heil dir im 
Siegerkranz“ ſpielte. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November 1897. 

— Zur Hofjagd in Letzlingen, wohin ſich 
der Kaiſer am 18. November nachmittags 
4 Uhr begeben hat, iſt eine große Anzahl 
von Fürſtlichkeiten als Jagdgäſte geladen. 
Es ſind zur Zeit dort anweſend Prinz 
Heinrich, Prinz Max von Baden, Herzog 
Ernſt Günther und Prinz Albert zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Altenburg, ferner der Fürſt zu Schaumburg⸗ 
Lippe und der Schwager des Kaiſers, Prinz 
Adolf zu Schaumburg-Lippe, der Reichskanz⸗ 
ler, die Fürſten Hatzfeldt und Radziwill, die 
Miniſter Freiherr von Hammerſtein und von 
Goßler. 

— Dem Leib⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 8, 
das am Dienſtag den hundertjährigen Ge⸗ 
denktag der Thronbeſteigung ſeines Gründers 
und erſten Chefs, des Königs Friedrich 
Wilhelm III., feſtlich beging, iſt am Nach⸗ 


mittag dieſes Tages folgende Drahtung vom 


Kaiſer zugegangen: Am heutigen Tage, da 
ein Jahrhundert ſeit dem Regierungsantritt 
König Friedrich Wilhelms III. dahingegangen 
iſt, entbiete Ich dem Regimente Meiner 
Armee, welchem Ich ſeiner Zeit den Namen 
Meines in Gott ruhenden Urgroßvaters ge- 
geben habe, Meinen königlichen Gruß. 
Möchte Mein Leib⸗Grenadier⸗-Regiment den 
Namen des edlen Königs bis in die fernſten 
Zeiten in altem Ruhm und neuen Ehren 
tragen. gez. Wilhelm R. 

— Der Großherzog Karl Alexander von 
Sachſen⸗Weimar hat an den Fürſten Bis⸗ 
marck ein Telegramm gerichtet, worin er ſeiner 
innigen Freude darüber Ausdruck verleiht, daß 
die über das Befinden des Fürſten verz 
breiteten ungünſtigen Gerüchte den That: 
ſachen nicht entſprechen. 
as „Militärwochenblatt“ meldet 
die Beförderung der Flügeladjutanten von 
Scholl und von Villaume zu General— 
Majors. 


Der ſchaumburg⸗lippe'ſche Staats- 
miniſter v. Wegnern iſt in der letzten Nacht 
in Bückeburg geſtorben. Herr v. Wegnern 
vertrat das Fürſtenthum Schaumburg-Lippe 
im Bundesrath. Als Mitglied dieſer Körper— 
ſchaft war er noch vor kurzem in Berlin, um 
in einer Sitzung perſönlich dem Bundesrath 
den Proteſt ſeines Landesherrn betreffs der 
Erbfolgefrage im Fürſtenthum Lippe zu über⸗ 
reichen, eine Angelegenheit, in der übrigens, 
wie verlautet, vom Bundesrath bisher nichts 
geſchehen iſt. 

— Aus Rom wird gemeldet, daß der 
deutſche Militärattache, Major Jacobi, ſich 
geſtern nach Monza begeben wollte, um die 
zur Ueberreichung eines Bildes an die 
Königin Margherita dort eintreffende Ab— 
ordnung des Marburger Jaägerbataillons 
Königin von Italien (Heſſiſches) Nr. 11 dem 
König und der Königin vorzuſtellen. Das 
von dem Maler H. Lüders in Lichterfelde 
bei Berlin gemalte Bild ſtellt eine Szene 
aus dem letzten Kaiſermanöver dar, und zwar 
den Abſchied der Königin Margherita in der 
neuen Uniform des Bataillons von den 
Jägern. Im Wagen neben der Königin 
Margherita ſitzt die Königin Auguſte Viktoria. 
Da der Kaiſer das Gemälde vor der Ueber— 
ſendung an die Königin Margherita zu ſehen 
wünſchte, ſo überbrachten am 16. d. Mts. 
im Neuen Palais der Bataillonskommandeur 
Major v. Borries und der Maler Lüders 
daſſelbe. Der Kaiſer gab wiederholt ſeiner 
Freude und Anerkennung über das Gemälde 
Ausdruck. 

— Der Kultusminiſter ſoll einem Land— 
tagsabgeordneten für die nächſte Tagung des 
Abgeordnetenhauſes die Beſeitigung oder 
Umwandlung der Funktionszulage für Lehrer 
an den höheren Schulen in ſichere Ausſicht 
geſtellt haben. 

— Der Geſetzentwurf über die ärztlichen 

Ehrengerichte ſoll von der Medizinalab— 
theilung des Kultusminiſteriums einer neuen 
Durcharbeitung unterworfen werden. Die 
von dem Ausschuß der Aerztekammer fund- 
gegebenen Wünſche ſollen hierbei weitgehende 
Berückſichtigung finden. 
In ſeiner heutigen Sitzung beſchäftigte 
ſich der Kolonialrath mit der Frage der 
Spirituoſen⸗Einfuhr nach der Weſtküſte 
von Afrika und des Branntwein⸗Konſums 
unter den Eingeborenen. An der Debatte 
betheiligten ſich die anweſenden Landes- 
hauptleute von Südweſt⸗Afrika und Togo. 
Es wurden bei derſelben die dem Kolonial⸗ 
rath von der Kommiſſion zur Bekämpfung 
des afrikaniſchen Branntweinhandels ein- 
gereichten Anträge einer eingehenden Er— 
örterung unterzogen. 

— Im konſervativen Bürger- Verein 
„Friedrich⸗Wilhelmſtadt“ ſprach am letzten 
Donnerſtag der Vorſitzende, Herr Ehrecke, 
über das Thema: 1848 —1898, mit Bezug 
auf den in der Berliner Stadtverordneten- 
Verſammlung geſtellten Antrag auf Er⸗ 
richtung eines Denkmals für die März⸗ 
gefallenen. Redner verglich zunächſt die Zeit 
zu Ende des Jahres 1847 und die heutige 
Zeit; er ſtellte feſt, daß ziemlich die gleichen 
Erſcheinungen ſich geltend machen: damals 
wie jetzt vollzog ſich die Anhäufung großer 
Kapitalien auf der einen Seite, und ebenſo 
nahm die Macht der Demokraten zu. Auf: 
gewiegelt und verhetzt, namentlich durch aus— 
wärtige Agitatoren (Polen und Franzoſen) 
ſtellten die Führer dem Könige gegenüber 
ſchließlich Forderungen, die er als Hohen- 
zoller und König von Preußen abſolut nicht 
erfüllen konnte, und da kam es zur offenen 
Revolution. Die hierbei Gefallenen kann 
man durchaus nicht Helden der Freiheit 
nennen; im Gegentheil, es ſind Empörer, die 
das Königthum vernichten wollten. Dieſen 
Leuten heute ein Denkmal zu ſetzen, ſei auch 
ein Schlag gegen unſer Kaiſerhaus, und es 
wäre tief bedauerlich, wenn ſich in unſerer 
Stadtverordneten⸗-Verſammlung hierfür eine 
Majorität fände. Reicher Beifall der ſehr 
beſuchten Verſammlung belohnte den Redner. 
Es wurde folgende Reſolution einſtimmig an⸗ 


genommen: In Anbetracht des Umſtandes, 
daß am 18. März 1848 in Berlin eine An⸗ 
zahl Menſchen in Auflehnung gegen König 
und Regierung im Handgemenge gegen unſere 
Soldaten ihren Tod gefunden hat, halten 
wir es für einen Verſtoß gegen das monar⸗ 
chiſche und preußiſche Gefühl, dieſen Leuten 
heute in Berlin ein Denkmal zu ſetzen. 

— Dem künftigen Berliner Bismarck⸗ 
Denkmal widmet die „Korreſpondenz des 
Bundes der Landwirthe“ folgende Zeilen: 
„Das Berliner Denkmal wird, wenn der 
Begas'ſche Entwurf ausgeführt wird, niemals 
ein deutſches Volksdenkmal werden. Man 
wird an ihm kopfſchüttelnd vorübergehen, 
wie an dem Denkmale ſeines alten Herrn, 
und wird ſagen: „Das iſt unſer Bismarck 
nicht!“ Wie unſer Bismarck im Monument 
ausſehen muß, das zeigen die beiden Qeip- 
ziger Denkmäler, das zeigt auch, obwohl nur 
andeutend, das Denkmal im Grunewald. 
Wenn etwa ein Künſtler den Leipzigern oder 
auch anderen „Provinzlern“ einen Entwurf, 
wie den Begas'ſchen, geboten hätte, der all- 
gemeine Unwille hätte ihn in die Verſenkung 
verſchwinden laſſen. Der Berliner läßt ſichs 
ruhig gefallen.“ 

— Dem Bildhauer Uphues ift die Aus- 
führung eines Grabdenkmals für den Staats⸗ 
jefretär von Stephan, ſowie eines im Licht⸗ 
Hofe des Poſtmuſeums aufzuſtellenden Stand: 
bildes des Verblichenen übertragen worden. 
Die beiden Kunſtwerke ſollen aus Marmor 
angefertigt werden. Die Sammlungen 
haben 48 000 Mark ergeben, und die Koſten 
für die Denkmäler ſind zuſammen auf 
40000 Mark veranſchlagt. Der Ueberſchuß 
von 8000 Mark ſoll der einſt von Stephan 
für die Beamten der Poft- und Telegraphen- 
Verwaltung ins Leben gerufenen „Kaiſer 
Wilhelm-Stiftung“ überwieſen werden. 

— Der Ausſchuß des „Bundes der Land— 
wirthe“ trat heute im Reichstagsgebäude 
unter dem Vorſitz des Abgeordneten v. Ploetz 
zu ſeiner regelmäßigen Sitzung zuſammen. 
Bis zur Mittagspauſe beſchäftigte der Aus⸗ 
ſchuß ſich mit dem Antrag auf zeitweiſes 
Verbot der Getreide-Einfuhr, mit der 
Stellungnahme zu den bevorſtehenden Reihs- 
tagswahlen, mit der Vorbereitung der 
Handelsverträge und anderen ſchwebenden 
Fragen. Es ergab ſich in allen Hauptfragen 
Uebereinſtimmung mit den Maßnahmen des 
Vorſtandes und Einmüthigkeit in der Stellung 
zu den Wahlen und zu den nächſten Aufgaben 
der Zukunft. \ 


— Die vom Reichstage während feiner | f 


letzten Tagung ausgegangenen Anregungen 
über die anderweitige Geſtaltung des 
Remunerationsweſens find von der Poft- 
Verwaltung bei der diesjährigen Vertheilung 
der Herbſt-Unterſtützungen bereits zur An- 
wendung gelangt. Ein großer Theil der 
mittleren Beamten, die gewöhnt waren, faſt 
alljährlich bedacht zu werden, iſt diesmal 
übergangen worden. Andererſeits haben 
zahlreiche Unterbeamte Unterſtützungen er- 
halten. 

— Bei der am 12. d. Mts. im königl. 
Hauptgeſtüte Graditz ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſteigerung von Vollblutpferden wurden für die 
20 daſelbſt gezogenen Pferde insgeſammt 
48770 Mark, für 1 Pferd alfo durch⸗ 
ſchnittlich 2438,50 Mark (gegen 2057,30 Mk. 
im Vorjahre) erzielt. 


— Ahlwardt hält in öffentlichen Ver- 


ſammlungen im Wahlkreiſe Hagen feine Bes 
hauptung über die in Hörde zum Einſchmelzen 
gelangenden Flinten im weſentlichen aufrecht. 
Er werde demnächſt im Reichstage ſchon den 
Beweis durch Vorlegung von Stempeln er- 
bringen, die an den unbrauchbar gewordenen 
und dann in Hörde eingeſchmolzenen Ge— 
wehren ſich befanden. Er ſelbſt habe ſich, 
von den Arbeitern des Hörder Werkes auf- 
merkſam gemacht, von der Einſchmelzung der 
Judenflinten überzeugt. 

— Im Beſchwerdeprozeß Oskar Blumen⸗ 
thals gegen den Oberpräſidenten wegen des 
Aufführungsverbotes der „Verliebten“ von 
Donnay im Leſſingtheater aus ſittenpolizei⸗ 
lichen Bedenken wies das Oberverwaltungs— 
gericht die Klage als unbegründet ab, da das 
Stück unſittlich ſei. 

— In der Zeit vom 1. April bis 1. Okt. 
d. Is. find im deutſchen Reiche an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern einſchließlich der fredi- 
tirten Beträge zur Anſchreibung gelangt 
444593906 Mark, 802 109 Mark mehr als 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres. Bei 
den Zöllen allein gelangten 4 Millionen mehr, 
bei der Zuckerſteuer 7,5 Millionen weniger 
zur Anſchreibung. Die zur Reichskaſſe ge⸗ 
langte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Ausfuhr- 
Vergütungen und Verwaltungskoſten betrug 
bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern in der 
angegebenen Zeit 399854415 Mark, 44204 
Mark weniger. Die Stempelſteuern hatten 
mit alleiniger Ausnahme des Stempels für 
Privatlotterien Mehreinnahmen. Bei der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung iſt eine 
Mehreinnahme von ca. 13 Millionen zu ver⸗ 
zeichnen. 


7. W 


Die Zwiſchenfälle in Haiti 


und in China. 

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ iſt laut 
amtlicher Meldung am Freitag von Kanea 
nach Port Said in See gegangen, er bez 
findet ſich mithin auf dem Wege nach 
Oſtaſien. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
kann gegenüber ungenauen Angaben der 
Zeitungen auf Grund ſicherer Erkundigungen 
mittheilen, daß nach einem Telegramm des 
Chefs der Kreuzerdiviſion von Diederichs 
die ſämmtlichen Lager der chinefischen 
Truppen bei Kiantſchau nach entſprechender 
Aufforderung und vollzogener Ausſchiffung 
des deutſchen Landungskorps ohne Blutver— 
gießen geräumt und von dem Landungskorps 
beſetzt worden ſind. Etwa 1200 chineſiſche 
Soldaten ſind mit Gewehren abgezogen, 
14 dort aufgeſtellte Kruppkanonen mit 
Munition find von Diederichs beſchlagnahmt 
worden. 


Ausland. 
Trient, 20. November. Die Kaiſecin 
Friedrich ift geſtern Abend nach faſt vier- 
wöchigem Aufenthalt nach München abgereiſt. 
Am Bahnhof waren die Spitzen der Behörden 
und die Mitglieder der Ariſtokratie zur Ber- 
abſchiedung erſchienen. 


Provinzialnachrichten. 


% Culm, 20. November. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein) hielt heute in der „Reichshalle“ 
hierſelbſt ſeine Generalverſammlung ab. Vor 
der Generalverſammlung tagte der Verwaltungs- 
rath. Kaſſirer Schwenk legte hierbei Rechnung. 
Die Einnahme betrug 110,05 Mark, die Ausgabe 
94,20 Mark. Der alte Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt, und zwar Herr Deichhauptmann Lippke 
als Vorſitzender mittelſt Stimmzertel und die 
übrigen Mitglieder per Akklamation. Beſchloſſen 
wurde, nur jährlich zwei Sitzungen abzuhalten, 
und der Antrag Sattelberg's, der Verwaltungs⸗ 
rath möge vier Mal tagen, für den Fall gut⸗ 
geheißen, wenn dem Vorſitzenden die nöthigen 
Vorlagen gemacht werden. Der Vortrag des 
Vorſitzenden: „Schweineimpfung und Schweine⸗ 
verſicherung“ fand allgemeinen Beifall. Redner 
betonte, daß, wenn eine Schweineverſicherung ein⸗ 
geführt würde, vor allen Dingen die Impfung 
nöthig fei, und ſprach fich beſonders für „Porkoſan! 
aus. Es wird beſchloſſen, die einzelnen Vor⸗ 
ſitzenden der Vereine möchten in den Sitzungen 
und in den verſchiedenen Ortſchaften feſtſtellen 
laſſen, wieviel Schweine zu verſichern wären, mit 
der Anweiſung, auch den „kleinen Mann“ heran⸗ 
zuziehen. Auf dieſes Material ſoll dann weiter 
gebaut werden, um möglichſt bald eine Schweine⸗ 
We eee ins Leben rufen zu können. Ueber 
„Förderung des Realkredits“ ſprach Herr Dra⸗ 
eim⸗Gr. Neuguth. Seine Meinung ging dahin, 
daß die weſtpreußiſche Landſchaft auf Grund⸗ 
ſtücken in der Niederung die Beleihungsgrenze 
um etwas erweitern könne, hob andererſeits aber 
auch die großen Vortheile dieles Inſtitutes hervor. 
Herr Achilles⸗Dombrowken ſprach über „Kaltblut 
oder Warmblut“ in der Pferdezucht. Die Debatte 
war hierüber ſehr lebhaft und lenkte auf die 
Körordnung hin. Schließlich nahm die Ver⸗ 
ammlung folgenden Antrag an: 1. Die Landwirth⸗ 
chaftskammer möge das Oberpräſidium bitten, 
daß für Weſtpreußen, beſonders für den Kreis 
Culm, je nach den paſſenden Bezirken Kalt- und 
Warmblut gezüchtet werden dürften. 2. Die 
Kreiskörkommiſſion möge um zwei Mitglieder 
verſtärkt werden. 3. Auf Genoſſenſchaften habe 
die . 5 keine Anwendung. Lehrer Sattel⸗ 
berg-Brojowo ſprach über „Ländliche Fortbildungs⸗ 
schulen“. Redner aber ihre obligatoriſche 
Einführung. Sie ſei Winterſchule mit 3 Kurſen 
und 1 wöchentlichen Stunden. Die Lehrgegen⸗ 
fände feien: Deutſche Sprache, Lejen, Geſchichts⸗ 
aufſätze, Rechnen, Zeichnen und Meſſen, land⸗ 
und gärtneriſche Belehrungen und gelegentlich Be⸗ 
lehrungen in Phyſik und Chemie (Düngerlehre 
u. ſ. w.) Preußen habe 930 ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen mit 13 300 Schülern. Der Weſten fei ſehr 
reich daran, während Weſt⸗ und Oſtpreußen nur 
9 Schulen dieſer Art beſitzen. Folgende ungefähre 
Reſolution wurde angenommen: Die General⸗ 
verſammlung beſchließt, der Kreisausſchuß möge 
in Erwägung ziehen, ländliche Fortbildungsſchulen 
im Kreiſe zu gründen, zur Vervollſtändigung der 
Lehrkräfte einen landwirthſchaftlichen Wander⸗ 
lehrer anzuſtellen, dem die Aufgabe ertheilt wird, 
den Unterricht in dieſen Schulen zu ertheilen, an 
den einzelnen Sitzungen des landwirthſchaftlichen 
Vereins theilzunehmen, dort Vorträge zu halten, 
als Gärtner eine Kreisbaumſchule anzulegen, 
damit der Kreis und ſeine Bewohner in der Lage 
find, den Bedarf an Chauſſee⸗ und Objtbäumen 
daraus zu beziehen. Der Vorſitzende theilt zum 
Schluſſe die Vorlagen der Landwirthſchaftskammer, 
welche am 23. und 24. d. M. zur Berathung 
kommen, mit und ſchließt die Verſammlung mit 
der Mahnung zur Treue zum Verein. 
Strasburg, 19. November. (Bund der Land⸗ 
wirthe. Zuſammenſtoß mit einem Zuge.) Eine 
Ortsgruppe des Bundes der Landwirthe iſt in 
Ben gegründet worden. Die Anſiedelung der 
arbowoer Güter durch die Landbank hat eine 
Menge kleinerer Beſitzer geſchaffen, und 170 
dieſen rekrutiren ſich zum überwiegenden Theile 
die Mitglieder. Der Ortsgruppe gehören vor⸗ 
läufig 26 Perſonen an. In Zwiſchenräumen von 
vier Wochen ſollen regelmäßige Verſammlungen 
ſtattfinden. — Am Donnerſtag Morgen iſt a 0 
dem Ueberwege der Bahnſtrecke Broddydam und 
Radosk ein dem Rittergutsbeſitzer von Zdiem 
bowski in Dlugimoſt gehöriges Fuhrwerk von 
einem Arbeitszuge erfaßt und zum Theil ger 
5 . Sen worden. Kutſcher und Pferde blie 
unverletzt. b. 
Graudenz, 20. November. (Wegen wiebe 
holter Majeſtätsbeleidigung) wurde der Dan — 
Karl 5 3 e 0° 
Sitzung der hieſigen Strafkamme 
naten Gefängnis beitraft, Die Defjentlichteit 
war während der Verhandlung auge) een der 
Schlawe i. Pom., 18. November. (Wahl) det 
Bürgermeiſter Weihnacht aus Schlawe iſt von 
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Stadtverordnetenverſammlung zum Bürgermeiſter 
von Unruhſtadt in Poſen gewählt worden. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
‚Thorn, 22. November 1897. 
— (Der geſtrige Todtenſonntag), der 
evangeliſche Jahrestag des Gedächtniſſes der 
Verſtorbenen, auf den der Bußtag eine Vorberei⸗ 
tung bildet, trug diesmal nicht die düſtere Herbſt⸗ 
phyſiognomie, da klares ſonniges Wetter herrſchte. 
Die Kirchen waren dicht gefüllt und nach den 
riedhöfen pilgerten vor⸗ und nachmittags große 
chaaren, um der lieben Dahingeſchiedenen an 
der Stelle, wo ſie ruhen, in ſtillem Gebet zu ge⸗ 
denken und die Gräber mit Kränzen zu ſchmücken. 
ür die Gärtner bringt das Todtenfeſt immer 
den größten Umſatz im Jahre. 
— Flaggenſchmuck.) Aus Anlaß des Ge- 
burtstages Ihrer Majeſtät der Kafſerin Friedrich 
atten am geſtrigen Sonntage die öffentlichen Ge⸗ 
äude geflaggt. Ä 
— (Berjonalveränderungen in der 
Armee) Putzki, Oberſt à la suite des Fiil 
Regts. Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33 und beauf- 
tragt mit der Führung der 70. Inf.⸗Brigade, 
unter Ernennung zum Kommandeur dieſer Bri⸗ 
gebe zum Generalmajor befördert. Vockrodt, 
berſt z. D., Vorſitzender der Schießplatz⸗Verwalt. 
Thorn, der Charakter als Generalmajor verliehen. 
Torgany, Major vom Ulan⸗Regt. Kaifer 
Alexander Ill. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1 
unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 35. Div. als etatsmäß. Stabs- 
offizier in das 3. Bad. Drag.⸗Regt. Prinz Karl 
Nr. 22 verſetzt. Bauer, Hauptm. und Komp. 
Chef vom 2. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76, als 
diutant zur 35. Div. kommandirt. Verſetzt: 
ähne, Hauptm. à la suite des Rhein Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 8 und Vorſtand des Art Depots in 
Münſter, unter Beförderung zum Major als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Jußart.⸗Regt. 
Nr. 15; die Prem.⸗Its.: Weitzenmiller vom 
Niederſchleſ. Fußart⸗Regt, Nr. 5, in das Fußart.- 
Regt. Nr. 11, v. Brandis von der Fußart.⸗ 
Schießſchule, in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15. Ein 
atent ihrer Charge verliehen: dem Major 
Schultze, à la suite des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 
und Ark.⸗Offizier vom Platz in Neubreiſach und 
en Hauptleuten und Kompagniechefs: Roehr, 
Spiller vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15. Riba, 
auptm, vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zum 
Major befördert. Oehme, Hauptm. à la suite 
des Inf ⸗Regts Nr. 176 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des II. 
Armeekorps zum Mitglied dieſes Bekleidungs⸗ 
ier Dulitz, Major und etatsmäß. 
n eg naar. Nr. le 1 
A sſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 
1 der Regiments⸗Uniform der Abſchied 


i 
— (Bu den Reichstagswahlen) Die 
ne Oſtdeutſche Zeitung“ bringt die Meldung 
kreis Tantiſemitiſchen Kandidatur für den Wahl- 
reis Thorn⸗Culm mit folgender Bemerkung: 
Was werden die Hktiſten zu dieſer Kandidatur 
jagen! Denn die Aufitellung mehrerer deutſchen 
P andidaten wird bewirken, daß bei der Uneinig⸗ 
eit der Deutſchen gleich im erſten Wahlgange 
der polniſche Kandidat durchkommt.“ Sollte aus 
dieſer i zu ſchließen ſein, daß die Frei⸗ 
innigen für die bevorſtehende Reichstagswahl an 
eine u ir Sonderkandidatur nicht denken, 
ſondern für die Aufſtellung eines gemeinſamen 
deutſchen Kandidaten ſind? Was die Hktiſten zu 
der antiſemitiſchen Kandidatur ſagen werden? 
Ueber das Hervortreten einer neuen deutſchen 
Sonderkandidatur kann oder ſollte auf deutſcher 
Seite nur eine Meinung ſein, und andere Partei⸗ 
anhänger werden gewiß jo denken, wie es erfreu⸗ 
licherweiſe diesmal von vornherein bei den Frei⸗ 
ſinnigen ſcheint. Uebrigens wird wohl noch ab⸗ 
zuwarten ſein, ob die Anhänger der deutſchſozialen 
eformpartei im hieſigen Wahlkreiſe einer 
Kandidatur zuſtimmen werden, die von außen her 
(von der Zentralleitung) anſcheinend ohne genaue 
Kenntniß der beſonderen Verhältniſſe des Thorner 
Wahlkreiſes oder doch ohne Rückſichtnahme auf 
dieſelben in Vorſchlag gebracht worden iſt. 


- 


(Waſſerwehren.) Der Miniſter des 
unern weit in einer Rundverfügung an die 


Kegierungs⸗Präſidien darauf hin, daß die letzten 
webarſchwemmungen wiederum gezeigt hätten, 
rüde Bedeutung aut eingerichtete und angge- 
Pero, Waſſerwehren; für die Rettung von 
majers u Vieh und Sachen während des Hoch- 
in Beh bag bon Dammen uud Daulicteien 
die Gtaeſchwemmungsgeziete beſitzen. Um über 
1 erbat pn und e jr e 
er einzelnen Bezirke informirt zu 
l hat der Miniſter das Erſuchen gestellt, 
iOm ipei er Een g W und were 
heilen, welche Maßregeln zur weiteren 
Neſens für und Ausgeſtaltung des Waſſerwehr⸗ 
Au künfte nadt N > 5 
\ i nrichtung und Aus⸗ 
aüftung der Wehren und die hierfür erforderlichen 
oſten wird beſonderer Werth gelegt, 
dg e . Fee 
: nehmigt, daß in den Gemeinden 
etlotſchin und Roßgarten gewählte Gemeinde⸗ 
oe hi Br wegen, en G 
IB epolizei. ür den utsbezi 
Fuß Artillerieſchießplatz Thorn, welcher in den 
at dür hrken Grabia, Rudak und Podgora liegt, 
AU Der Rreisaustchuf auf Grund des $ 61 der 
Reue nung den Amtsvorſteher des Bezirks 
fin Grabia als denjenigen Amtsvorſteher be- 
gamt, welcher die in Bezug auf die öffentlichen 
5 Glastenfer elfen der nen hat. 
ir alereifenſter in der Johannis⸗ 
Nele) Dank der nicht genug anzuerkennenden 
Pfarre . — und der Opferfreudigkeit des Herrn 
Si bei 5 tine Fend mer las wiederum wei 
S e er in Glasmale e 
eine pite der St. Johanniskirche her eitellt. Das 
Mariä ee fenter verſinnbildlicht die Verkündigung 
ſtellt Dir äbrend das andere Chrifti Geburt dar- 
àn $ itta fenier An aus der Tirk’ichen Glasfabrik 
werke dagen Sachſen hervorgegangen, die Maaß⸗ 
Hensel gen hat oer auunternehmer Thober 
6000 Lungstoften beider 


— uf ca. 
haben Goldene Joch den! Au s d. Mte. 


ark erhielten Magiſtrat ein Geſchenk von 20 


Kreuzen) Pier Ritter des Eiſernen 


am Sonnabend abgehaltene 


Monatsverſammlung des Vereins der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes wurde durch den Vorſitzenden 
Hauptmann a. D. Krüger mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer eröffnet, in welches die Ver⸗ 


ſammelten begeiſtert einſtimmten. Darauf wurde 
des Ablebens des Kameraden, Schmiedemeiſter 
Block in ehrender Weiſe gedacht. In einer 
früheren Verſammlung iſt beſchloſſen worden, den 
verſtorbenen Kameraden anftatt der Kranzſpende 
ein Denkmal zu ſetzen, welches in ſeinem oberen 
Theile die Geſtalt des Eiſernen Kreuzes haben ſoll. 
Als Tag für die Abhaltung der Monatsver⸗ 
ſammlung wurde von jetzt ab der erſte Montag 
im Monat beſtimmt. Den Kameraden wurde 
empfohlen, auf das Bundesorgan „Kriegerheim 
zu abonniren. In der nächſten Verſammlung ſoll 
über die Beſchaffung eines anderweiten Vereins⸗ 
lokals Beſchluß gefaßt und Vorbereitungen zur 
Vorſtandswahl getroffen werden; auch iſt ſeitens 
des Kameraden Legne ein Vortrag über den Zweck 
und die Beſchaffenheit des Ausſichtsthurmes bei 
Metz in Ausſicht geſtellt. Schließlich wurde der 
Wittwe eines verſtorbenen Kameraden eine Geld- 
unterſtützung gewährt. 

— (Theater.) Am geſtrigen Sonntage gab 
die Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor Berthold 
von Inowrazlaw eine zweite Gaſtvorſtellung, bei 
der dem Charakter des Todtenſonntages ent⸗ 
ſprechend ein ernſtes Stück, das Charaktergemälde 
„Der Wilderer“ von Friedrich Gerſtäcker zur 
Aufführung kam. Das Stück ſchildert in er⸗ 
greifender Weiſe, welche verderblichen Folgen die 
Leidenſchaft des Wilderns hat. Der Jagdteufel 
treibt den jungen Hirſchenwirth, welcher die 
Tochter des Förſters liebt und von dieſer wieder⸗ 
geliebt wird zum heimlichen Pürſchen, und als 
er beim Wildern von dem Forſtgehilfen, dem 
Mitbewerber um die Hand der Förſtertochter, er⸗ 
tappt wird, da läßt er ſich hinreißen, den Forſt⸗ 
gehilfen zu ermorden. Die ſchreckliche That ver⸗ 
nichtet ſein und der Förſtertochter Lebensglück, 
mit der Büchſe giebt er ſich auch ſelbſt den Tod. 
Das iſt der Fluch der böſen Leidenſchaft. Das 
Stück ift techniſch jo zerriſſen, daß es ſich wie die 
dramatiſche Bearbeitung einer Erzählung anſieht, 
es beſteht aus fünf Aufzügen, die ſo kurz ſind, 
daß das Schauſpiel ſchon um 10 Uhr fein Ende 
erreichte. Dieſe Zerriſſenheit des Stückes ſchwächt 
die dramatiſche Wirkung ſehr ab. Die Darſtellun 
machte den beſten Eindruck und beſtätigte, da 
die neue Geſellſchaft des Herrn Direktor Berthold 
tüchtige Kräfte hat. Herr Louis Beckmann war 
eine prächtige, nach dem Leben gezeichnete Förſter⸗ 
geitalt, ebenſo vorzüglich, ſchlicht und einfach war 
die Margarethe der Frau Direktor Berthold. 
Herr Renner gab den Hirſchenwirth mit der 
nöthigen Lebendigkeit, und auch die Leiſtungen der 


Herren Auguft Weber, Schöffel und Berani, 
Keller waren gute. Das Haus war ziemlich ge⸗ 
füllt. — Die Winterſaiſon wird am nächſten 


Sonntage eröffnet. Herr Direktor Berthold be- 
reitet Novitäten wie „Pan Caefar“, „Mutter 
Erde“ „Hofgunſt“, „Hans Huckebein“ zc. vor und 
edenkt Gaſtſpiele mit Paula Wirth und Adalbert 
Brümmer, hannoverſcher Hofſchauſpieler, abzu⸗ 
ſchließen. Auch Frl. Clara Drucker wird noch 
weiter gaſtiren. 

— (Cirfus Petroff.) Die beiden Vorſtellun⸗ 
gen am geſtrigen Sonntag hatten einen ſtarken 
Beſuch; nachmittags wie abends war die Zu⸗ 
ſchauermenge ſo groß, als der Viktoriaſaal ſie 
nur faſſen konnte. Eine Nachmittagsvorſtellung 
für Kinder und Schüler ſoll wieder am nächſten 
Mittwoch zu ermäßigten Preiſen ſtattfinden. 

— Berworjene Reviſion.) Der verant- 
wortliche Redakteur der „Gazeta Torunska“, 
Johann Lipinski, war am 27. Auguſt d. J. von 
der Ferienſtrafkammer des Landgerichts Thorn 
wegen öffentlicher Beleidigung der Oberjäger und 
Kompagniechefs und des Kommandeurs des 
2. Schleſiſchen Jägerbataillons Nr. 6 in Oels zu 
50 ME. Geldſtrafe und e des Er⸗ 
kenntniſſes verurtheilt worden. In dieſer be⸗ 
kannten Prozeßſache hatte der Angeklagte das 
Urtheil mit dem Rechtsmittel der Reviſion ange⸗ 
fochten, er brachte jedoch zur Begründung der⸗ 
ſelben nichts weiter vor, als daß er eine Feſtſtellung 
vermißte, daß der Kommandeur, die Kompagnie⸗ 
chefs und Oberjäger am Tage des Urtheils noch 
dieſelben feien, wie am 30. Dezember v. J., an 
welchem Tage der Artikel der „Gaz. Tor.“ er⸗ 
ſchienen war. In ſeiner Sitzung am 19. Novem⸗ 
ber erkannte der zweite Strafſenat des Reichs⸗ 
gerita auf koſtenpflichtige Verwerfung der Re- 
viſion. 

— (Ueber vier neue Einbrüche) bezw. 
Einbruchsverſuche auf der Bromberger Vorſtadt 
iſt heute zu berichten. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend brachen Diebe in den Stall auf dem Hofe 
der Reſtauration „Kaiſer⸗Saal“ ein, um Gänſe zu 
ſtehlen. Das laute Geſchnatter der Gänſe weckte 
Hausbewohner, welche die Diebe verſcheuchten. 
In der Nacht zum Sonntag brachen zwei Diebe 
erft bei dem Schloſſermeiſter Smejkowski ein, wo 
ſie aus der Werkſtatt eine Feile im Werthe von 
4 M. entwendeten, dann ſuchten ſie den nicht weit 
davon entfernt wohnenden Fleiſchermeiſter Fliege 
heim. Sie öffneten mit einem Dietrich die Ladenthür 
und ſtahlen aus dem Laden verſchiedene Würſte. 
Die Ladenkaſſe iſt unberaubt geblieben. 
Durch einen patrouillirenden Polizeiſergeanten 
und den Nachtwächter wurden die Diebe geſtört 
und flüchteten. Die Beamten ſetzten ihnen nach, 
vermochten ſie aber nicht feſtzunehmen, da die 
Flüchtenden über Zäune ꝛc. ſetzten und ver- 
ſchwanden. Der Polizeiſergeant feuerte hinter 
ihnen einen Revolverſchuß ab. Auf der Flucht haben 
die Einbrecher die Feile und eine Wurſt verloren. 
Ein dritter Einbruch iſt noch beim Kaufmann 
Mendel, ebenfalls in der Mellienſtraße, verübt 
worden, wahrſcheinlich von denſelben beiden 
Dieben. Als die Diebe hier in die Küche drangen, 
fiel ein Teller herunter, wodurch die im Neben⸗ 
zimmer Schlafenden aufgeweckt wurden. Die 
Hausfrau, welche in dem Glauben, eine Katze fei 
in der Küche, herbeikam, ſah, wie ein Mann durch 
das Küchenfenſter verſchwand. Wie wir hören, 
patrouillirt ſeit acht Tagen ein Polizeiſergeant 
während der ganzen Nacht die Bromberger Vor⸗ 
ſtadt ab. Die Zunahme der Diebſtähle in der 
Stadt und Umgegend ſoll darauf zurückzuführen 
ſein, daß nach Beendigung der Arbeiten am 
Neſſauer Damm ſich eine große Zahl Arbeitsloſer 
hier umhertreibt. 

—,(Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 35 Jahre 
alte Ziegler Wilhelm Ferd. Bauer aus Mocker 
wege: Diebſtahls und der ebenfalls 35 Jahre alte 
Arbeiter Auguſt Bahr aus Mocker wegen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle. 


— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Sack mit Gerſte, welcher 
von einem Diebſtahl herrührt, in der Bacheſtraße 
und ein kleiner Katechismus am Pilz. Zuge⸗ 
laufen ein ſchwarzbrauner Teckel bei Schröder, 
Grabenſtraße 14 . Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Ein Telegramm 
aus Tarnobrzeg meldet: Waſſerſtand bei CH w a- 
lowice am Freitag 1.95, am Sonnabend 1,74 
Meter. Eisgang. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 20. November. 
(Großer Brand.) Die große Wollſpinnerei von 
Louril in Lodz ift niedergebrannt. Man ver- 
muthet Brandſtiftung. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
Landwirthſchaftliches. 


Ueberwinterung der Ackergeräthe. 
Die derzeitige Lage der Landwirthſchaft legt ihren 
Angehörigen die Pflicht der größten Sparſamkeit 
in allen Dingen mehr als je auf. Dieſe Spar⸗ 
ſamkeit verlangt auch, daß die zum landwirth⸗ 
schaftlichen Betriebe erforderlichen Maſchinen und 
Geräthe während des Winters ſo aufbewahrt 
werden, daß ſie gegen die Einflüſſe der Witterung 
geſchützt find. Die Holztheile find vor dem Faulen, 
die Eiſentheile vor dem Roſten zu ſchützen; zu 
letzterem genügt es aber nicht, fie unter Dach zu 
bringen; vielmehr müſſen die Eiſentheile eingefettet 
oder eingeölt und ſo gegen die Einwirkung der 
feuchten Luft geſchützt werden. Dazu wird als 
neues Mittel empfohlen, aus einem Pfund Speck 
ausgebratenes Fett mit 15 Gramm Kamphor und 
ein wenig Graphit zu miſchen und mit dieſer 
Miſchung die Eiſentheile zu beſtreichen. Nach 
24 Stunden iſt die Miſchung mit einem weichen 
Lappen abzureiben. Nöthigenfalls iſt das Ver⸗ 
fahren im Laufe des Winters zu wiederholen und 
gewährleiſtet dann Schutz vor Roſt, ſowie Er⸗ 
haltung eines gefälligen Ausſehens und ſtählerner 


Farbe. 
Litterariſches. 

Bei den Mädchen iſt kaum ein anderes Buch 
ſo beliebt, wie die Zeitſchrift „Das Kränzchen“, 
die ihnen alljährlich zu Weihnachten einen neuen 
prächtigen Band mit einer außerordentlichen Fülle 
von Unterhaltung, Belehrung und nützlicher An⸗ 
regung darbietet. Der diesmal vorliegende neunte 
Jahrgang zeigt ſich nach allen dieſen Richtungen 
den vorangegangenen ebenbürtig. Alles, was den 
kleinen Lebens⸗ und Gedankenkreis des bei ihren 
Puppen hergnwachſenden Hausmütterchens aus⸗ 
füllt, iſt heiter oder ernſt in dem wechſelreichen 
Inhalt dieſes Buches vertreten. Die Erzählungen 
wirken auf Phantaſie und Gemüth, Anleitungen 
u Handarbeiten auf den Schaffenstrieb; Ordnungs⸗ 
Ann und Freude am Wohlthun werden geweckt; 
kurz, wir können unſeren Töchtern keinen an⸗ 
regenderen, nützlicheren Zeitvertreib in den Muße⸗ 
ſtunden wünſchen, als ihnen das Kränzchen ge⸗ 
währt. — Ganz beſonders empfehlenswerth iſt die 
reichhaltige und der kindlichen Fertigkeit angepaßte 
Sammlung von Handarbeitsvorlagen, die in Ver- 
bindung mit der vorſtehenden Zeitſchrift unter 
dem Namen „Kränzchen⸗Arbeiten“ von der 
Verlagsgeſellſchaft Union (Stuttgart, Berlin, 


Zeibzig) herausgegeben wird. 


Mannigfaltiges. 

(Fallengelaſſene Anklage.) Die 
Haushälterin Hebel des alten jüdiſchen Geld⸗ 
wechslers Lazare zu Trier, die beſchuldigt 
war, einen Raubmordanfall auf ihren Herrn 
begangen zu haben, wurde laut Beſchluß der 
Strafkammer außer Verfolgung geſetzt. 
Lazare hatte behauptet, die Haushälterin 
habe ihm in mörderiſcher Abſicht erhebliche 
Verletzungen am Kopfe mit einem Hammer 
beigebracht, um ihn zu berauben, während 
die Hebel gegen ihren ihr in unſittlicher 
Weiſe nachſtellenden Hausherrn nur in 
Selbſtvertheidigung aufgetreten ſein will. 

(Erholungsſtation für Eiſen⸗ 
bahner.) Der Verband der mittleren Be⸗ 
amten des Stations- und Abfertigungsdienſtes 
preußiſcher Staatsbahnen will eine Er⸗ 
holungsſtation in Braunlage, Schierke oder 
Andreasberg (Harz) gründen. Mit einem 
Anlagekapital von 300 000 Mark, das durch 
Aktien aufgebracht werden ſoll, gedenkt 
man eine Station mit 100 Betten einrichten 
zu können. 

(Eiſenbahnunfall.) Aus Magde⸗ 
burg, 20. November, wird gemeldet: Nach 
der „Magdeburgiſchen Zeitung“ iſt heute 
Nachmittag 5 Uhr auf der Strecke Berlin- 
Magdeburg bei Burg ein Güterzug entgleiſt; 
infolge dieſes Unfalles werden beide Geleiſe 
auf 10 Stunden geſperrt ſein. Von beiden 
Seiten werden Züge abgelaſſen, doch muß 
an der Unfallſtelle umgeſtiegen werden. Ueber 
die Urſache der Entgleiſung verlautet nichts 
näheres. 

(Emin Paſchas Tochter.) Das 
Reichsgericht in Leipzig hat jetzt das letzte 
Wort in einem Prozeß geſprochen, der vor 
einigen Jahren Aufſehen machte. Die An⸗ 
ſprüche der (inzwiſchen wieder verheiratheten) 
Wittwe des türkiſchen Generals Hakki Paſcha, 
die vorgab, die Gattin Emin Paſchas ge⸗ 
weſen zu ſein und deshalb Rechte auf einen 
Theil ſeines Nachlaſſes zu haben, ſind auch 
vom höchſten deutſchen Gerichtshof zurückge- 
wieſen. Somit iſt Ferida Schnitzer, die 
Tochter des großen Forſchers, in den 
alleinigen Beſitz feiner Hinterlaſſenſchaft ge- 
kommen. In dieſen Tagen wird auch 
Emin's Werk erſcheinen. 

(Die Gewinner des großen Loſes der 
preußiſchen Klaſſenlotterie) haben das 
Geld bereits ausgezahlt erhalten. Die 11 Bahn⸗ 
wärter, die zuſammen ¼ Loos ſpielten, haben 
ſämmtlich ihre Arbeit niedergelegt. Ein Kommis 
ſpielte zum erſten Male in der Lotterie und er⸗ 


hielt für ſeine 2,10 M. 27000 M. ausgezahlt. Er 
wird in Breslau ein Delikateſſen⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft eröffnen. Ein Bierkutſcher in 
Gleiwitz erſtand beim Kartenſpiel einen Antheil 
für 50 Pf. und hat jetzt 6000 Mark ausgezahlt 
bekommen. K 

(Das große Los der ſächſiſchen 
Lotterie) im Betrage von 500000 Mark iſt 
nach Waltershauſen (Gotha) gefallen. Die glück⸗ 
lichen Gewinner ſind meiſt arme Leute, Hand⸗ 
werker und Arbeiter. 

Von feinen Schülern mit Steinen 
und Knütteln todtgeſchlagen) wurde in 
Wheatland, Hickory County (Vereinigte Staaten) 
der Lehrer James Allen. Er hatte einige Knaben 
wegen ungezogenen Betragens nachſitzen laſſen. 

EFeſter Preis“) Kleiderhändler: „Der 
Anzug koſtet fünfzig Mark — feſter Preis!“ (Der 
Kunde, welcher etwas ſchwerhörig iſt, legt fünf⸗ 
zehn Mark auf den Tiſch). Kleiderhändler 
Gögernd): „Na, meinetwegen, aber eigentlich 
hatte ich fünfzig geſagt!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Poſen, 22. Nov. Erſchoſſen hat ſich heute 


früh 4 Uhr der in der Schützenſtraße woh⸗ 
nende Konditoreibeſitzer Dziembowski. Das 


Motiv der That iſt noch unbekannt. 

Kiel, 22. Novbr. Der Kaiſer traf heute 
um 9¼ Uhr hier ein. Zum Empfange am Bahn⸗ 
hofe waren erſchienen der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich, ſowie Vertreter der 
Militär, Marine und Zivilbehörden, 
darunter auch der Oberpräſident von Köller. 
Bemerkt wurde beſonders eine Unterredung, 
welche der Kaiſer unmittelbar nach dem 
Empfange mit den Admiralen Knorr, Tir⸗ 
pitz und Stationschef Koeſter auf der Lan⸗ 
dungsbrücke 30 Minuten lang hatte. Als⸗ 
dann begab ſich der Kaiſer an Bord des 
Panzers „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. 

Köln, 20. Nov. Das gegen den Polizei⸗ 
kommiſſar, der f. Z. eine junge Dame unter 
entehrender Beſchuldigung verhaftete, wegen 
Ausſchreitung im Amte eingeleitete Dis⸗ 
ziplinarverfahren endete mit Amtsentſetzung. 

Dortmund, 20. Nov. Die hieſige Kriminal⸗ 
polizei verhaftete mehrere Falſchmünzer, 
welche falſche Fünfmarkſtücke vertrieben. 

Weimar, 20. Nov. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Am 19. d. Mts. nachmittags wurde 
auf dem Ueberwege in Dorf-Sulza (Km.⸗ 
Stat. 61,7 der Strecke Niedertrebra-Stadt- 
Sulza) ein Fuhrwerk durch einen beladenen 
Bahnmeiſterwagen überfahren. Durch Um⸗ 
ſtürzen des Fuhrwerks ſind 2 etwa 10jährige 
Knaben verletzt und einer getödtet worden. 

Melbourne, 20. November. In einer der 
Hauptſtraßen des Stadtzentrums brach heute 
früh einer der größten Brände aus, die je 
in Auſtralien vorgekommen ſind. Bei dem 
herrſchenden ſtarken Winde verbreiteten ſich 
die Flammen über ein ganzes Häuſergeviert, 
welches vorwiegend Textilwaarenlager ent⸗ 
hielt, und legte daſſelbe faſt vollſtändig in 
Aſche. Der Sachſchaden wird auf eine 
Million Pfund Sterling geſchätzt. 

Sanſibar, 21. November. Die unter 
Major Macdonald nach dem Innern abge⸗ 
gangene Expedition wurde vorgeſtern in 
Ufoga durch meuteriſche ſudaneſiſche Truppen, 
denen 150 mohamedaniſche Bugandas bei⸗ 
ſtanden, angegriffen. Nach mehrſtündigem 


Kampfe wurde der Angriff zurückgeſchlagen, 


wobei 100 der Meuterer getödtet wurden. 
Auf engliſcher Seite wurden 16, darunter 1 
Offizier getödtet und 30 verwundet. Die 
Meuterer, welche 3 engliſche Offiziere er- 
mordet hatten, wurden gefangen geſetzt. Von 
Manbaſa gehen unverzüglich indiſche 
Truppen ab, um zu Major Macdonald zu 
ſtoßen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
ne 22. Nobr. 20. Nubr. 


217-30 


Warſchau 8 Tage. 216-20 216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—75 169 80 
Preußiſche Konſols 3 % .- 97-30 | 97—30 
Preußiſche Konſols 3½ % . 102—75 1102—75 
Preußiſche Konſols 4% . 10275 102 90 
Deut che Rei anleihe 3% Sa EOS 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 1102-75 [102 —70 
Weſter. Pfandbr. 3% neul. II. | 91—40 | 91—70 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „  » | 99—75 100 — 
Poſener Pfandbriefe 3% | 99-60 | 99—60 
1 "apriete Ao | 8730 et, 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67— — 
Türk. 1%, Anleihe C . . 24 50 | 24-50 
Serge Rente 4 . . . | 92—90 | 98—920 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91—80 | 91—75 
Diskon. Kommandit-Antheile 199—10 [199 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 187-60 18750 
Thorner Stadtanleihe 3%, % — Gi 
4 


Weizen: Loko in Newyork Sept. 99, 
Spi REE Ener 
70er lofo . . . . s 1 36—50 | 36—30 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 
23. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.46 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.43 üb: Morg. 


Sonn.⸗Unterg. 3.47 Uhr 
Mond⸗Unterg. 3.33 Uhr. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


P 


* * a. 7 J an 
en 


— 


verordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch, 24. November er. 


nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 


: betreffend: N 
1. die Belei t a 
Eulmer Vorſtadt Bl. 44, 

2. die Zuſammenſtellung der noch 
u erſtattenden Koſten für 
ie Einrichtung der Wafer- 
leitung und Kanaliſation in 

den ſtädtiſchen Gebäuden, 

. Remuneration eines Lehrers, 
. die definitive Anſtellung des 
Polizeiſergeanten Miſchko, 
5. Nachbewilligung von 25 Mk. 
Nang für die größeren 
einigungsarbeiten in der 

Knabenmitteljchule, . 

6. den Fleiſchbeſchau⸗Bericht des 
Schlachthaujes für das 
Sommerhalbjahr April bis 
Oktober 1897 5 £ 

W, das Protokoll über die 
Reviſion des Kinderheims und 
1805 enhauſes vom 26. Oktober 

8. desgl. über die Reviſion des 
Wilhelm - Augufta Stifts 
ee ut eine er 


9. die Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit dem Fräulein 
Ottilie Kempf über die Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes 
auf der Leibitſcher Chailſſee 
= 1. April 1898 bis dahin 


die Vergebung der Shorn- 
ſteinfegerarbeiten in den 
ſtädtiſchen Gebäuden, 
11. Wahl eines Armendeputirten 
für den VII. Bezirk 2. Revier. 
. die Bewilligung der Koſten 
zur Aufſtellung von je einer 
Petroleumlampe am Haupt⸗ 
portale am neuſtädt. Kirch⸗ 
ofe und auf der Treppe am 
rützmühlenthor, 2 
die Einſtellung eines vierten 
Arbeiters beim Schlachthauſe, 
die Bewilligung von 56 Mk. 
gut Ausſtattung des zweiten 
richinenſchauzimmers und 
von 272,76 Mk. für Gasein⸗ 
richtung im neuen Kaſſen⸗ 
zie nen des Schlachthauſes, 
ie Zuſammenſtellungen der 
biefinen Schulen über Kon⸗ 
eſſion der Lehrer, Lehrerinnen 
und Schulkinder, 
die außerordentliche Bewilli⸗ 
Ihn von 90 Mk. zur An⸗ 
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10. 


13. 
14. 


15. 


16. 


chaffung von Utenſilien für 
ie höhere Mädchenſchule, 

die üblichen Neujahrsglück⸗ 
wünſche an die Kaiſerliche 


Familie, 
die Theilung der 6. Klaſſe 
der höheren Mädchenſchule 
und Anſtellung eines Lehrers 
an der neu einzurichtenden 
Klaſſe, 
desgl. der Oberklaſſe der 
Mittelſchule vom 1. April 
1898 ab und Anſtellung eines 
für Mittelſchulen geprüften 
Lehrers an der Parallelklaſſe, 
.die Feſtſetzungen der Gehälter 
und Alterszulagen für die 
Lehrer an der Schule zu 
Schönwalde, 
21. die Erweiterung der Ufer⸗ 
bahn, 8 
Entwurf eines Vertrages 
wegen Errichtung einer elek⸗ 
triſchen Zentrale in Thorn, 
23. die Beleihung des Grund⸗ 
tiids Wilhelmsſtadt Nr. 27. 
Thorn den 20. November 1897. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten - Derfammlung. 
Boethke. 


17. 


18. 


19. 


å D 
Die Lofe 
zur 1. Klaſſe 198. Königl. Preuß. 
Lotterie bleiben den bisherigen Spielern 
bis zum 29. d. Mts. reſervirt. 

Dauben, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


— — — 
PN habe mich am hieſigen Orte als 


Stellmachermeiſter 


niedergelaſſen und bitte um gütigen 
Zuſpruch. Gute, Arbeit und prompte 
Bedienung ſichere zu. Meine Wohnung 
befindet ſich gegenüber der hieſigen 
Poſtagentur. 7 
Gremboczyn, im November 1897. 
Kromreich, | 
Stellmachermeiſter. 
Anſtändige Aufwartefrau 


zu jedem Sonnabend geſucht. 


Ordentlihe Sitzung der Stadt: | 


Tiſchwäſche, Bettwäſche, 
Küchenwäſche, 
Gardinen, 
Schürzen 


in großer Auswahl. 


Dem Geburtstagskinde Herrn 

$ Heinrich ein donnerndes Hoch 

* daß ganz „Krakau“ wackelt. 

i Mehrere Stammgäſte. į 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Es iſt mir erfreulich, hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß bringen zu 
können, daß der Herr kommandirende 
General des XVII. Armeekorps ſich 
veranlaßt gefunden hat, in einem 
mir unlängſt zugegangenen Schreiben 
den Dank des Armee⸗Korps für das 
freundliche Entgegenkommen und die 
bereitwillige Aufnahme, welche die 
Truppen während der diesjährigen 


Herbſtübungen im dieſſeitigen Re⸗ 
gierungsbezirk gefunden haben, aus⸗ 
ſprechen. 

Marienwerder den 1. November 1897. 
Der Regierungsprüfideut. 
wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht. 
Thorn den 22. November 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mann Julius Kasper aus Schön⸗ 
jee, in Firma J. Kasper, und deffen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Olga geb. itzig ijt am 22. Novbr, 
1897, vormittags 11 Uhr 50 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Max Pünchera in Thorn. Offener 
Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 14. Dezember 1897. 


Anmeldefriſt 


bis zum 15. Januar 1898. 


Erſte Gläubiger-Verſammlung 


am 17. Dezember 1897 


i . 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts, und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 26. Jauuar 1898 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 22. November 1897. 
ierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts⸗ 
gerichts, Abtheilung 5. 
Zur Neuverpach tung der 


Fiſchereinutzung 
in der Weichſel linker Seite bis 
zur Mitte des Hauptſtromes, 
wozu auch die Fiſchereinutzung 
zwiſchen den Buhnen gehört, ſo⸗ 
weit dieſelben in dem eigentlichen 
Stromgebiete liegen, von der 
früheren Pfahlbrücke der Stadt 
Thorn ab bis zur Grenze des Brom⸗ 
berger Regierungs- Bezirks bei 
Katrinken auf die 6 Jahre vom 
1. Januar 1898 bis Ende Dezem⸗ 
ber 1903 im Wege der öffentlichen 
Lizitation habe ich im Auftrage 
der Königlichen. Regierung zu 
Marienwerder einen Termin auf 
Montag, 13. Dezember d. J. 
pormittags 10 Uhr 
im hieſigen Kreiskaſſenlokale an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Pachtbedingungen 
während der Verkehrsdienſtſtun⸗ 
den hier zur Einſicht bereit liegen 
und im Lizitgtionstermin ſelbſt 
bekannt gemacht, auf Antrag auch 
vorher ſchriftlich gegen Kopialien 
mitgetheilt werden. 

Thorn den 13. November 1897. 


Königliche Kreiskaſſe. 
Koch. 


Ausw 
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Spezialität: Focndenzeichnungen 


Das techniſche Bureau £ 


von 


Johannes Cornelius 
empfiehlt ſich zur A 
Uebernahme von Banz ® 
leitungen, Anfertigung 3 
von Zeichnungen, Koſten⸗ $ 
anſchlägen, praktiſchen 
Berechnungen ꝛc., 
zu Menz, Um⸗ und Rez 
paraturbanten, ſowie 
O Werth⸗ und Feuertaxen. 
Spezialität: Facadenzeichnungen. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


(Dürkopp) ift umſtändehalber billig zu 


Facadenzeichnungen. 
mnyuıtad 


tät: 


"uaBunupıatuse 


pezi 


Friedrichſtraße 2, 2 Tr.“ verkaufen Katharinenſtr. 7, Reichskrone. 


Hedwig 


Bekanntmachung. 

Gemäß 8 46 des Geſetzes 
nn 2 i vom 

ä hat vor dem 1. 


19. August 1897 ' 
April 1898 Neuwahl ſämmtlicher 
itglieder der Handelskammer 


ſtattzufinden. Der Wahltermin 
wird ſpäter bekannt gemacht 
werden. Die Liſte der Wahl⸗ 


berechtigten liegt vom 25. Novbr. 
d. J. bis einſchl. 4. Dezember 1897 
auf dem Bureau der Handels⸗ 
kammer (Culmerſtraße 14, ) aus; 
Einwendungen gegen die Liſte 
ſind bis einſchl. 14. Dezember 1897 
bei der Handelskammer für Kreis 
Thorn anzubringen. 

Thorn den 22. November 1897. 


Der Wahl⸗Kommiſſar. 


Herm. F. Schwartz. 


Am 1., 2., 3., 4, 6. und 7. Des 
ata cr. von 8 Uhr V. bis 2 

hr N. wird auf dem hieſigen 
Artillerie ⸗ Schießplatz von den 
Infanterie⸗Regimentern v. Borte 
und von der Marwitz 


Gefechtsſchießen mit ſcharfer 


Munition 
abgehalten werden. Vor dem 
Betreten des Schießplatzes und 
des benachbarten gefährdeten Ge⸗ 


— 


ländes wird gewarnt. 


Die Gewinnliſte 


der Metzer Dombau⸗-Lotterie ift 
eingetroffen und einzuſehen in der 
Expedition der „Chorner Preſſe“. 
ehrere tüchtige Mädchen 
von auswärts mit guten Zeugniſſen 
empfiehlt Frau Otto, Gerechteſtr. 23. 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch den 24. November er. 
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr: 


Nur 2 Spezial-Vorführungen 


lebender Photographien 


(Kinematograph). 
Ediſons Ideal. — Neuheit allererſten Ranges. 


Wunderbarſte Erfindung des 19. Jahrhunderts. 

Indem ich den geehrten Herrſchaften von Thorn und Um⸗ 
gegend zur gefälligen Kenntniß bringe, daß nur dieſe 2 Vorſtellungen 
tattfinden, mache ich darauf aufmerkſam, daß dieſer wiſſenſchaftliche 
Nele auf dem Gebiete der Photographie bis in die höchſten 
reiſe berechtigtes Aufſehen erregt, wie auch alle großen Zeitungen 
ſich hierüber lobend ausgeſprochen haben. Die natürliche Wieder⸗ 
gabe dieſer Photographien übertrifft jede Beſchreibung, und wird 


von mir in Verbindung mit dem 


berühmten 


Amerikaniſchen Phonographen „Triumph“ 
200 hochintereſſ anten Lichterſcheinungen, 


eine aſtronomiſche Serie, ſowie 


die großartige, aber leider ver⸗ 


unglückte amerikaniſche Nordpolfahrt der Jeanette und Anſichten 


aus allen Theilen der Erde zur 
Der Phonograph giebt zu den 
Muſik, Sprache und Geſang, z. B. 


Schau gebracht. 
Bildern gleichzeitig entſprechende 
die Kaiſerrede bei der Eröffnung 


des Nordoſtſee⸗Kanals, das Aufziehen der Schloßwache in Berlin 
mit Trommeln und Pfeifen, ſowie Operngeſänge u. dergl., ſo laut 
wieder, daß ca. 3000 Perſonen dieſelbe gleichzeitig hören können. 


Preiſe der Plätze: J 


40 Pf. — An der 


j aſſe: 
50 Br Stehplatz 30 


3 ladet freundlichſt ein 


“A 


D 


Billi 


— 
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Töchteralbum 

Andersen Märchen 

Campes Robinson 

Cron, Clara, Die Schwestern 
Lederstrumpf 


N 
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet. Nach auswärts von Mk. 10, — an franko emballagefrei. 
ist das Lager komplett sortirt. Vergriffene Werke können später zu gleichen Preisen nicht nachgeliefert 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


werden, da Gelegenheitskauf. 


m Vorverkauf bei 
und im Schützenhauſe Sperrſitz 80 Pf., 
Sperrſitz 1 Mk., 


Streng feste Preise. 


Sirellnauer, 


P 10 80 gi DEN 
Pla f., 2. Pla 
1. Pas 70 Pf., 2. Platz 


B. Jeschke. 


1 


e ugendsch 


statt Ladenpreis Mark HN für 


575 


Donnerstag den 25. November cr. abends 8 Uhr 
im Schützenhausſaale: RE 


Vortrag 


des Reichstagsabgeordneten Herrn Schneidermeiſter 
jakobskötter aus Erfurt 
über die Lage des Handwerks und die 
Gewerbegeſetzgebung. 


Handwerker und Freunde des Handwerks werden dazu eingeladen. 


Eintritt frei. 


Der Vorſtand des Konſervativen Vereins Thorn. 


Viktoria- Theater. 


Wintzek. 


Nur kurze Zeit! 


Circus Petroff 


Heute, 


Montag den 22. November er. abends 8 Uhr: 
Auf allgemeines Verlangen Wiederholung der 


Gala- Sport vorstellung. 


Rendezvous der Elite Thorns. 
Dienſtag den 23. November abends 8 Uhr: 


Große Parforce⸗Vorſtellung 


Wiederholung des Riesenprogramms von 
18 Glanznummern 18. 


2 Mittwoch den 24. November: 
2 grosse Vorstellungen. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Große Shiler- 1. Kinder⸗Vorſtellung 


Zr ermässigten Preisen. 


Abends 8 Uhr: 


Große brillante Vorſtellung. 


Amateur-Reiten und Ferkelgreifen. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen ſind 
vorher in der eee von Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und 


Konditorei von Nowak, Altſt. 
Alles nähere durch Plakate und 
N 
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und andere mehr 


Breitestrasse 30 THORN Breitestrasse 30 


| Wo ist Mohr’sche 


Margarine ? 
In der Hauptniederlage von C. L. Mohr 
Gerechteſtraße 16 
zum Detail-Preiſe von 38, 40, 45, 50, 
60 Pfg., bei Abnahme von 8 Pfund⸗ 
Kübel Engros-Preiſe. 
Cacao p. Pfd. v. 1,60 Mk., Mohren⸗ 
Kaffee (gemahlen) p. Pfd. 60 Pfg., 
gebr. Kaffee p. Pfd. von 1,20, 1,40, 
1,60 Mk., Chokolade p. Pfd.! Mk., 
Kaffee⸗Surrogat v. 10, 20, 40 Pfg., 
Küfe p. Pfd. 60 Pfg., verſch. Sorten 
Schmalz zu Detail- u. Engros-Preiſen. 


E. Michalski. 


Als Plütterin 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Emma Kiesan, Kl. Moder, 
Grenzſtraße 2. 


Druck und Verlag von C. 


bx Feller und 


. ddiebesſichere 
e Geldschränke, 
j y jowie 
| Kassetten 


1 f 
offerirt Robert Tilk. 
Schleunigſt geſucht 

an jedem, auch dem kl. Orte, ſolide 
Herren zum Verkauf von Zigarren 
für ein J. Hamburger Haus an Wirthe, 
Hotels ꝛc. Vergtg. Mk. 120 pr. Mt., 
außerdem hohe Proviſion. Off. unter 
E. O. 131 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Hamburg. 


Köchin und Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt Frau 
M. Zurawska, Thorn, Culmerſtr. 2. 


Dombrowski in Thorn. 
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Leinen-Handlung, Wäsche-Fabrik, 


Magazin für Lieferung ganzer Braut. und Kinder-Ausſtattungen. 
ärtige Aufträge von 10 Mark portofrei. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat ein 
Baugeſchäft praktiſch und theoretiſch 
zu erlernen, kann ſich ſofort melden bei 

Johannes Cornelius, 

Architekt. 
Breiteſtraße 11. 


5955509999 OTN 


arkt, zu haben. 
ettel. 


Handwerker-Verein, 


geführt werden. 


Sonnabend, 27. November, 
8½ Uhr im Schützenhauſe: 


Instrumental-u.Vokalconeert 


humoriſtiſche Vorträge und 


Theaterauf führung 
mit nachfolgendem P Tanz. ug 
Gäſte können durch Mitglieder ein⸗ 
Der Vorſtand. 


Um den Wünschen des geehrten 
Publikums eutgegen zu kommen, 


nur Mark 770 beabsichtige ich zum Beginn nächsten 
10.75 | Jahres einen 
73 77 ’ 


79 
” 


» 


„ 160 
Jetzt 


Vorkehrungen 
können. 


Kinder⸗Wäſche, 


Kravatten, 


2:95:55 9909 9 0:09:02: 2:2. >: 


Reſtaurant 


— e ut 


Kragen, Manſchetten, 
Dalmen⸗Blouſenhemden 


in Wolle und Seide. 


— 


H. Schiefelbein 

Neuſtädt. Markt 5. 

= e: 1 

delikate Flaki. 
Täglich: 

Eisbein mit Sanerkohl. 


französischen 


Journal-Lesezirkel zu errichten, 

Beitritts- Erklärungen erbitte ich 
schon jetzt, damit die nöthigen 
getroffen 
E. F. Schwartiz. 


Oberhemden, 
Inmen-, Herren⸗ und 


werden 


::>999999529992552>> 


— 


zum Verkauf bei 


Robert Tilk. 
. E E ee 
Suche per 1. Dezember 1897 ein 


möblirtes Zimmer, 


wenn möglich mit Penſion. 
Offerten unter T. P. 50 poſtlagernd. 


Geſucht zu ſofort Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern mit Zubehör. Mel⸗ 
dungen u. N. N. i. d. Exped. d. Ztg.] E. F. 


Schweyers 


ſämmtlich zerbrochene 


ſpekt 


Hierzu 2 Beilagen. 


kittet mit unbegrenzter 


Gläſer à 30 und 50 Pfg. bei 
Raphael Wolff. 
Gefl. Seglerſtraße 22. 


er Poſtauflage Dieiet 
N. ee liegt ein Aon 
der Buchhandlung vo 
Schwartz-Thorn bei. 


Kitt % 
altbartet 
Gedenſtände 


Thorn, 


Pro⸗ 


L 


— ee 


— 


Beilage zu Nr. 273 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag ident 23. Movember 1897. 


2 * 2 n 1 * i „ e 
Provinzialnachrichten. eron use be oren, in Salten, Ju 
O Culmſee, 21. November. (Reviſion. Ein⸗ land und Ungarn übernimmt. Das Baargehalt 
wohnerzahl.) Herr Kreisphyſikus Sanitätsrath] der Stelle beträgt außer anderen Bezügen 15000 
Dr. Wodtke aus Thorn hat in Begleitung eines Mark. Die Beamten auf den Beſitzungen des 
Vertreters der Polizei am Sonnabend die hieſige] Herzogs find ſämmtlich penſionsfähig. — Wegen 
Drogenhandlung, die einzige am Orte, unver⸗Scharlachepidemie iſt die Schule in Bolleszyn 
muthet einer eingehenden amtlichen Reviſiongeſchloſſen. In der Schule zu Jelen ift durch 
unterworfen. Das Ergebniß derſelben war ſo⸗ den Kreiswundarzt Herrn Dr. Schlee hierſelbſt 
wohl bezüglich der Irdnung des Wagrenlagers, bei mehr als 50 Kindern die Granuloſe feſt⸗ 
als auch hinſichtlich der korrekten Führung der geſtellt worden. 
Geſchäftsbücher ein recht gutes. Der Herr] Allenſtein, 19. November. (Typhus) Seit 
Reviſor ſprach auch hierüber dem Geſchäfts⸗ einiger Zeit herrſcht in unſerer Stadt der Typhus 
inhaber Herrn W. Kwiecinski ſeine Anerkennung in recht bedenklicher Weiſe. Man kann zwar noch 
aus und vermerkte im Reviſionsprotokolle die] von keiner Epidemie ſprechen, jedoch nehmen die 
muſterhafte Ordnung und Sauberkeit des Ge⸗ Erkrankungen fortgeſetzt zu. In bürgerlichen 
ſchäfts. — Nach der diesjährigen Perſonenſtands⸗ Freiſen giebt es über 20 Typhuskranke, und es 
aufnahme zählt unſere Stadt über 9000 Ein⸗ ſind auch bereits Todesfälle vorgekommen; im 
wohner. Bei der letzten Volkszählung im Jahre] Lazareth liegen 14 Soldaten am Typhus dar- 
1895 hatte Culmſee etwas über 7000 Einwohner. nieder. Aus welchen Urſachen die Krankheit ent⸗ 
Die Bewohnerzahl unſerer Stadt wächſt alle] ſtanden ift, ob vielleicht infolge der Trockenheit 
Jahre ſchnell. des Herbſtes und dem damit verbundenen niedri⸗ 
t Aus der Culmer Stadtniederung, 19. Nov.] gen Stande des Grundwaſſers, it noch nicht auf- 
(Schöpfwerksanlage bei Rondſen) In der henti- geklärt. 
gen Sitzung des Deichamtes Podwitz, in der Bromberg. 20. November. (Verurtheilung.) 
err Sanbrath Hoene und Herr Regierungs⸗ Der ehemalige Unteroffizier Wieszorek aus Grau⸗ 
Aſſeſſor Dr. Glaſſer anweſend waren, fand als] denz, der in hieſigen Kaſernen eine Reihe von 
Hauptpunkt die Schönfnerksungelegenheit auf] Diebſtählen verübt hat, wurde heute von der 
der Tagesordnung. Nachdem Herr Landrath | Strafkammer zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


des Regierungspräſidenten 


übergehen. 


ſammler verſucht haben, ſolche Erwerbungen zu 
machen. Die Innungsvorſtände werden daran er- 
innert, daß ſie die im Beſitze der Innung befind⸗ 
lichen Kunſtgegenſtände nicht ohne Genehmigung 
veräußern dürfen 
(Minifterialverfügung vom 24. Januar 1844). 
Jeder Fall der Nichtbeachtung dieſer Verfügung 
wird dem Provinzialkonſervator der Kunſtdenk⸗ 
mäler für Weſtpreußen in Danzig behufs weiterer 
Schritte zur Anzeige gebracht werden. Dagegen 
ſteht der leihweiſen Uebertragung der in R 
ſtehenden Gegenſtände unter Wahrung des Eigen⸗ 
thumsrechts an ein öffentliches Muſeum, alfo 
hier an das ſtädtiſche Muſeum, nichts entgegen; 
die Innungsvorſtände werden gebeten, behufs 
beſſerer Erhaltung der Innungsgeräthe von dieſer 
Möglichkeit Gebrauch zu machen. È 
— (Balb’s Wettervorgusſage.) 21. bis 
24. November: Es wird verhältnißmäßig trocken. 
Doch treten weit verbreitete, ſchwache Schneefälle 
ein. Die Temperatur hält ſich nahe an Mittel. 
Der 24. November iſt ein kritiſcher Tag erſter 
Ordnung. 25. bis 27. November. i 
Norden ziemlich ergiebige Niederſchläge bei ver⸗ 
hältnißmäßig hohen Temperaturen ſtattfinden, 
treten im Süden bei normalen Temperaturen 
trockene Schneefälle ein, die zuletzt in Regen 


Hafer 
139 
| 116—182 
| 184—145 
142 
147 
180—140 
755 gr. p. I. 712 gr. p. I. 573 gr. p. I. 450 gr. p. l. 
153¼ 


185—192 | 130—138 | 125—150 | 128—137 
| 128—135 


Gerſte 


149 
148—150 | 147—150 


172—175 | 129—132 | 130—140 | 180—140 


178—188 | 130—133 | 132—1838 
135 


114%, 
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Roggen 
125—128 
136 
146 


181 
180 
189 


175—181 | 133—136 | 148—154 | 136—145 


174—187 | 136—145 | 125—150 | 132—145 


20. November 1897. 
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Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 
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Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern. 
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Gzarnifau. . 


Stettin Stadt. 
Poſen 


Stolp ... 
Neuſtettin. 
Inowra 

nach Priv.⸗Erm. 
Berlin ... 


Hoene und Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Glaſſe für Weißenhöhe, 19. November. (Der verkaufte 
die Vorlage warm eingetreten waren, wurde die⸗ Schnurrbart) Am Dienſtag ſaßen, wie die „Oſtd. 
ſelbe, mit 9 gegen 1 Stimme, die des Herrn] Preſſe“ erzählt, abends mehrere Bürger unſeres 
peleti = Chrenthal, angenommen. Die ganze An⸗ Ortes in der R. ſchen Gaftwirthſchaft, um fih 
lage ift inkl. der Erdarbeiten auf 210000 Mart nach der Woche Lat und Plage durch einen Trunk 
bperanſchlagt, wovon 40000 Mark der Deichver⸗ zu ſtärken, der die Theilnehmer ſchließlich in eine 
band tragen wird. 60000 Mark follen diejenigen animirte Stimmung verſetzte. In dieſer Stim- 
| Auterefienten aufbringen, deren Aecker bei 4,60 mung kaufte der Fuhrhalter St. dem Beſitzer K. 
egelhöhe überflutet werden; den Reſt erhofft |jeinen reſpektablen Schnurrbart für 6 Mark ab, 
man von Kreis, Provinz und Staat. Die Unter-| Das Geld wurde von beiden Kontrahenten bei 
haltung der Anlage hat der Deichverband über⸗ dem Gaſtwirth R. deponirt. Nachdem der Schnurr⸗ 
| kommen. Das veraltete Deichkataſter foll einer| part des K. theilweiſe und recht lückenhaft abge- 
vifion unterzogen werden. Von der Reviſionſſchoren und K. zu einem Strauchdieb verunſtaltet 
er Deichkaſſe wurde Kenntniß genommen. war, händigte der Wirth dem K. die deponirten 
( Krojanke, 21. November. (Zum Kreistags⸗[6 Mark ein. Die Sache wird aber jetzt inſofern 
Abgeordneten) wurde in der geſtrigen vereinigten noch ein Nachſpiel haben, als der Fuhrhalter St. 
tagiſtrats⸗ und Stadtverordnetenſitzung Herr vom Gaſtwirth R. Rückgabe feiner 6 Mark ver- 
ürgermeiſter Hufemann gewählt. langt, da der Beſitzer K. nur dann dieje Summe 
Marienburg, 19. November. (Ein größeres erhalten ſollte, wenn er von feinem Schnurrbart 
unternehmen) tft für Marienburg geplant. Auf] nur die kürzeſten Stoppen behalten würde 
dem Fleiſcherfelde ſoll eine Obſt⸗ und Gemüſe⸗ ofen, 19. November. (Verbotene Theater- 
verwerthungs⸗Anſtalt, verbunden mit einer Fleiſch⸗ ſtücke.) Die hieſige Polizeibehörde unterſagte die 
und Konſervenfabrik errichtet werden. Der land⸗ für Sonntag im Polniſchen Theater angekündigte 
wirthſchaftliche Verein Marienburg, in defen | Aufführung der nationalpolniſchen Dramen 
letzter Sitzung die Herren Stadtrath Jaſſe und „Kasper Karlinski“ von Kondratrowicz und „Die 
Wandergärtner Evers über dieſen Plan referirten, Konföderirten von Bar“ von Mickiewicz. 
er dem Unternehmen ſehr ſympathiſch gegen⸗ Raten 20. 1 OBrebprogen.), Die 
110 j Strafkammer verurtheilte heute den verantwort⸗ 
Dirſchau, 19. November. (Ein Wohnungsgeld⸗ lichen Redakteur des „Goniec Wielkopolski“, von 
zuſchuß) iſt den Beamten der hieſigen Gemeinde⸗[Bolewski, wegen Verächtlichmachung einer Staats⸗ 
verwaltung bewilligt worden. einrichtung, nämlich der Anſiedelungskommiſſton, 
Dirſchau, 20. November. (Großer Brand.) zu 300 Mk. Geldſtrafe, nachdem das Reichsgericht 


Das ehemalige Hotel „Danzig“ und das Spritzen⸗ iſprechende Urtheil aufgehoben hatte. 
haus ſind heute Mittag abgebrannt, einige Nehen⸗ I TE upeetgene MrineH anngebaben hatte: 


gebäude find beſchädigt. Die requirirte Danziger 
Feuerwehr traf mittels Extrazuges ein und löſchte Lokalnachrichten. 
den Brand. „Thorn, 22. November 1897. 
Danzig, 19. November. (Der anſcheinend bei⸗ — (Perſonalien) Es find verſetzt worden: 
gelegte Konflikt der ee Bernſteinintereſſen⸗ der Erſte Staatsanwalt Pinoff in Konitz an das 
ten) mit dem Geheimrath Becker ift mit dem] Landgericht in Hanau und der Erite Staats⸗ 
eutigen Tage in ein neues Stadium eingetreten.] anwalt Settegaſt in Stolp an das Landgericht in 
or kurzem ſandte Becker an den Obermeiſter der Konitz. 
Danziger Bernſteindrechsler⸗Innung ein Schreiben, — Neue Lederzeug⸗Montirung der 
worin er u. a. fordert, daß kein Danziger Bern-| Kavallerie.) Auf bejondere Anregung des 
ſteinfabrikant an einen enen eur Roh⸗ Kaiſers folen bei den berittenen Truppen Ver- 
ernſtein verkaufen darf. Gleichzeitig machte ſuche mit naturfarbigem Lederzeug ähnlich dem 
Becker von der Erfüllung feiner Forderung die] bei der afrikaniſchen Schutztruppe verwendeten 
weitere Lieferung von Material abhängig. Im gemacht werden. An verſchiedene größere Militär- 
Anſchluß hieran wurden die Danziger Fabrikanten | effektenfirmen find Aufträge zur Lieferung von 
heute Vormittag von dem Polizeipräſidium, wahr» Probeſtücken ergangen. Eine Einführung dieſer 
cheinlich auf Veranlaſſung der Regierung, auf- | Neuerung erſcheint ſehr praktiſch, denn es würde 
gefordert, auf dem Polizeipräſidium zu erſcheinen hierbei ſowohl an Arbeitskraft des gemeinen 
und dort eine diesbezügliche Nn ſchriftlich[ Soldaten, wie an Ausgaben erheblich geſpart 
abzugeben. Von 26 Fabrikanten aus Danzig und] werden können. Das naturfarbene Lederzeug bez 
ungegend haben nur drei die Forderungen Beckers 


(Ein Heim für 


ſtehende Perſönlichkeiten 
Liebeswerkes erlaſſen. 
werden, und es iſt die 


ſicht geſtellt, ſobald die 


kurzen Wortwechſel. 


des Flüchtigen aus. 


Paris geſtorben. 


erkrankte Perſonen. 
völlig verlaſſen. 


1 darf feiner fo ſorgſamen Behandlung wie das 
unterzeichnet, während die anderen ihre Unter⸗ſchwarze, greift die Uniform nicht jo an und 
Drift perweigerten. Zur weiteren Erörterung hält erfahrungsmäßig länger. Es bedarf ſelbſt⸗ 
ieſer Angelegenheit fand heute eine allgemeine verſtändlich erſt eingehender Verſuche in der 
erſammlung der Bernſteininduſtriellen ftatt, in Praxis, ehe man es definitiv einführt. 
welcher folgende Forderung aufgeſtellt wurde:: — (Strombau.) Zur Ausführung von Aus⸗ 
„Den für die hieſigen Bernſteinintereſſenten unge- beſſerungen in den Kanalhaltungen und an den 
eigneten Rohbernſtein verpflichtet fich die Firma] Bauwerken des Bromberger Kanals, der unteren | d 
Stantien u. Becker zu Originalpreiſen zurück⸗ Brahe und der kanaliſirten oberen Netze werden 
zunehmen Es wurde dann weiter beſchloſſen, die Waſſerſtraßen mit Eintritt des Froſtwetters 
aß die Intereſſenten das Schreiben nur unter bezw. des Eisſtandes, ſpäteſtens jedoch am 
Veugnapıne auf obige Bedingung unterjchreiben |5. Dezember d. F3., bis Ende März 1898 für die 
hilten. Schifffahrt und Flößerei geſperrt werden. 
Danzig, 20. November. (Verſchiedenes.) Wief — (Die Kartenbriefe) haben ſich für die 
ce Su hirt iſt für den Fall, daß die tech- | Boftverwaltung als ein rechtes Schmerzenskind 
| e Ho 


Verhand 


hule in Danzig errichtet werden erwieſen. Es foll nämlich jetzt die dritte Serie 
oilte, das Üphagen'ſche Grundſtück in Langfuhr] der Briefe gedruckt werden, nachdem die beiden 
t Ausſicht genommen. Der Ankauf und die Be⸗ erſten fih als nicht gelungen herausgeſtellt haben. 
teititellung deſſelben würde durch die Stadt zu] Die erſte Serie hat niemand aus dem Publikum 
| ſrfolgen haben, wozu, wie Herr Stadtrath Ehlers zu Geſicht bekommen. Dieſe erſten Kartenbriefe 
1 der letzten Stadtverordnetenverſammlung bei⸗ ſahen zwar ganz ſchön aus, doch konnte man 
äufig erwähnte, etwa 250 000 Mk. erforderlich] nicht darauf ſchreiben, da die Tinte ſofort, wie 
In dürften. — Die Eiſenbahndirektion in Danzig | auf einem Löſchblatte, auslief Man konnte da- 
mit Vornahme der Vorarbeiten zu dem Bau her diefe Kartenbriefe garnicht in den Verkehr] Z 
qier Eiſenbahn von Bütow über Lauenburg nach bringen. Die zweite Serie repräſentirt den in 
ba beauftragt worden. — Einen nichtswürdigen] den letzten Wochen allgemein bekannt gewordenen 
ubenſtreich, der leicht üble Folgen hätte nach fih | Typ. Hier wurden aber ſoviel berechtigte Klagen 
. en können haben einige Strolche am Donners⸗ über das anfechtbare Deutſch im Aufdruck, über 
M auf der N der Weichſel von Danzig nach | die ſchlechte Gummirung und vor allem über die 
wonabrwaſſer führenden Chauſſee verübt. Dort, den Augen zweifellos unzuträglichen, „engen, 
und die Weichſeluferbahn die Chauſſee berührt |jchwarzen Schlangenlinien auf der Schreibfläche 
ſchen ein Anſchlußgeleiſe nach dem Münſterberg⸗ laut, daß nun eine dritte Serie vorbereitet wird, 
Wein Holzfelde führt, verſtellten die Burſchen eine | gegen welche fih die genannten Einwendungen 
Gy De jo, daß der vom Bahnhof kommende hoffentlich nicht erheben lafen werden. 
ſchlorzug, anſtatt vorbei, direkt durch den gej (Gebrauchs muſter.) Für Herrn Karl 
bis enen Thorweg auf den Holzhof und zwar Illig in Mocker it auf einen Dämpfapparat, be- 
fuhr. Seine dort befindliche Dre Icheibe hinweg. |ftehend aus einem Waſſergefäß und einem luft⸗ 
un ätte der Zugführer nicht ſofort die Gefahr dicht aufgeſetzten abnehmbaren Dampfgefäß mit 
zund mit aller Kraft gebremſt, jo hätte an defen Boden angebrachtem Dampfeinlaß ein 
ößeres Unglück entftehen können, Gebrauchsmuſter eingetragen. 
I der Unfall mit einem nicht allzu er — (Iunungsgeräthe) Vom Vorſtande 
aterialſchaden ablief. des Coppernikusvereins geht uns folgendes zur 
„19. November. (Perſonalnotiz. Veröffentlichung zu: Es iſt bekannt geworden, 


die Angeklagten Dellenbach, 


Heuke wurden verhaftet. 


i örſt uloſe) Der königliche Ober⸗ daß in letzter Zeit im Culmerlande Alterthums⸗ 
Ih ſter in Ruda, Kreis Strasburg, händler Innungsgeräthe von . 
I aus dem Staatsforſtdienſte, da! käuflich erworben haben und daß auch Alterthums⸗ 


* 


. 


Mannigfaltiges. 


bliebenen deutſcher Offiziere.) 
Zur Begründung eines Heims für bedürftige 
Wittwen und Waiſen in den Feldzügen ge⸗ 8 
fallener oder infolge derſelben verſtorbener, 

ſowie anderer verdienſtvoller Offiziere 
deutſchen Armee und Marine haben ſich ein⸗ 
flußreiche und in hohen 


Staatsdienſten 
zuſammengethan 
und einen Aufruf zur Unterſtützung des 
Stiftung ſoll 
„Königin Luiſe⸗Gedächtnißheim“ 
Genehmigung zur 
Führung dieſes Namens vom Kaiſer in Aus⸗ 


und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths ie —; b) vollfleiſchige, 
: höchſten Schlachtwerths, 
bis zu 7 Jahren alt 51 bis 55; 2. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut wi 
jüngere Kühe und Färſen 50 bis 51; 3. mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 47 bis 49; 4. 
genährte Kühe und Färſen 42 bis 45. — Kälber: 
1.feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und befte Saug- 
kälber 72 bis 78; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 65—70; 3, gerir 
4. e genährte 


zielle Grundlage vorhanden ſein wird. 

(Erſtochen) wurde in Frankfurt a. M. 
am 16. November der Tapezierer Otto 
Schmidt von dem Viehmakler Iſaak Roß, 
mit deſſen Tochter der übel beleumundete 
Schmidt ein Verhältniß hatte, 
mißbilligte. Die That erfolgte nach 


e Saugkälber 57 bis 63; 
älber (Freſſer) 40 bis 
fe: 1. Maſtlämmer und 
I 52 bis 55; 2. 
45 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 36 bis 44; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſch ro 100 Pfund Lebend⸗ 
Si . — Schwei 
für 100 Pfund lebend (oder 5 
mit 20 pCt. Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige 
Schweine feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
i bis zu 1%, Jahren 61—62; 2. Kal 
62 bis 64; 3. fleiſchige Schweine 58 bis 60; 4. gering 
Sauen und Eber 54 
is 57 Mk. — Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rindergeſchäft ganz ſchleppend 
ſtand. — Der Kälberhandel geſt 
— Am Schafmarkt war 
gang. Es bleibt Ueberſtand. — Der S 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


(Unterſchlagung.) In Sinzig 
ein Poſtbeamter nach Unterſchlagung 
größeren Geldſumme flüchtig geworden. 
Kölner Oberpoſtdirektion 
lohnung von 300 Mark auf die 


(Thomas Evans), der amerikaniſche 
Zahnarzt, der im Juli 1870 als Hofzahn⸗ b 
arzt Napoleons der Kaiſerin Eugenie 
Flucht aus Paris verhalf, iſt am Montag in 


es bleibt Ueber- 
ltete ſich langſam. 
chleppender Geſchäfts⸗ 


(Die Peſt) in Poona hält an. Während 
der letzten 48 Stunden ſind 134 Erkrankun⸗ 
gen und 94 Todesfälle vorgekommen. 
aus anderen indiſchen Diſtrikten werden viele 
Peſtfälle gemeldet. In den Hoſpitälern der 
Stadt Poona liegen etwa 630 an der Peſt 
Die 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 20. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer ver 
Weizen per Tonne von 1000 

hochbunt und weiß 766 Gr. 188 
inländ. bunt 734—772 Gr. 176—185 Mk. bez., 
inländ. roth 740 Gr. 180 Mk. bez., tranſito 
bunt 724 Gr. 143 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ 
bis 747 Gr. 126— 132 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632 Gr. 135 Mk. bez., tranſito 
650—653 Gr. 9395 Mk. bez., tranſito kleine 
591—632 Gr. 87¼ 90 Mk. bez., ohne Gewicht 


3. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Viktoria⸗ 130—140 Mk. bez. 

Bol en per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


bez. 
von 1000 Kilogr. inländ. 137 
bez. 
R 1 inte von 1000 Kilogr. tranſito Winter⸗ 
bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
110 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 
bez., Roggen- 3,67 3,75 ME 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 


88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,70 
i 8,70 Mk. Gd. Tendenz: 


Handlich ünzerprozenß. Nach elftägiger 
9 ung endete in Cleve am 19. November 
ein umfangreicher Falſchmünzerprozeß, in welchem 
ſich 16 Angeklagte wegen Verausgabung falſcher 
inländiſcher Hundertmarkſcheine, 
ländiſcher 25⸗Guldenſcheine zu verantworten hatten. 
Der Hauptſchwindler hatte ſich durch die Flucht 
er Verfolgung entzogen. 70 Zeugen wurden ver⸗ 
nommen. Der erſte Staatsanwalt bemerkte, er 
könne nicht umhin, in öffentlicher Sitzung ſein 
Bedauern darüber auszuſprechen, daß die Kölner 
Kriminalpolizei in dieſem Münzprozeß jo miſerabel 
earbeitet habe. Verurtheilt wurden der Schiff 
apitän Schröder aus Bromberg zu ſechs, Jakob 
Lehmann aus Köln zu drei, der Metzgergeſelle 
aol aus Rees zu zwei, der Wirth und Vieh⸗ 
ändler van Hoogſtraten aus Ruhrort zu Drei- 
einhalb Jahren Zuchthaus. Freigeſprochen wurden 
1 ergarten, Faber fen., 
Dora v. Holt, Langenbrink fen. und de Haar. 
(Der Gewölbeeinſturz in München.) 
Ueber die Urſache des Gewölbeeinſturzes im 
Maximilianskeller zu München berichtet die „Allg. 
Ztg.“: Das Gebäude, in dem ſich das Unglück 
ereignete, wurde im Jahre 187677 aufgeführt und 
beſtand aus vier Abtheilungen. Durch den U 
bau ſollte das Tonnengewölbe über dem Eiskeller 
in ein Betongewölbe umgewandelt und aus den 
vier Abtheilungen durch Entfernung von Zwiſchen⸗ 
mauern nur zwei Abtheilungen hergeſtellt werden. 
An Stelle der Mauern ſollten Pfeiler aus Mauer⸗ 
werk die Laſt des erſten Stockwerkes in dem ſich 
die Schäfflerei befand, tragen. Die Pfeiler waren 
nun feſt genug angelegt, um dieſe Laſt auf ſich] Mk. B 
nehmen zu können: heute Morgen jedoch ließ der 
Polier Heuke die Pfoſten, die 
ſtützten, entfernen. Der Mittelpfeiler nun war noch 
nicht hinreichend getrocknet, konnte die ihm z 
muthete Laſt nicht bewältigen und ſtürzte in 
zuſammen. Der verantwortliche Baumeiſter Klinger 
von der Firma Gack und Klinger und der Polier 


. grobförnig 685 
ez. 


Hafer per Tonne 
Mk 


Königsberg, 20. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuh 
Liter, niedriger. Loko nicht kontingentirt 35,30 
NE. Gd. 35,30 ME 
), irt 36,00 Mk. Br., 34,80 Mk. Gd., 
as Gewölbe noch 


Seidenstoffe, 


Sammte, Plüſche u. Meluete liefern direkt 
Man verlange Muſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
e Fabrik und Handlung. 


(Freigebig.) Ehemann (in der neuen Woh⸗ 
nung): „Da ift ja auch noch unfer alter Haus- 
ſchlüſſel!“ — Frau: „Den ſchenke ich Dir jetzt!“ 


is bded —— —ꝛ—ꝛ— K — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Im Forſtrevier Guttau ſoll die 
ſandige Stelle des Kommuni⸗ 
kationsweges im Jagen 97 durch 
Aufbringung von ca. 200 cbm. 
ſchwarzer Erde feſtgelegt und 
letztere aus dem Jagen 101, alſo 
etwa auf eine Entfernung von 
1½ km. angefahren werden. 

Die anzufahrende Erde ift 
bezw. wird auf Koſten der Forſt⸗ 
verwaltung ausgeſetzt. 8 

Unternehmer, welche geneigt 
ſind, die Anfuhr der Erde zu 
übernehmen, wollen ein ſchrift⸗ 
libeten ahufuterkoſten für Lehm. bis 
langten Anfuhrkoſten für 1 ebm. bis 
Donnerſtag den 25. November, 
vormittags 9 Uhr an den Ober⸗ 
fürfter Herrn Baehr, Thorn 3, 
eințenden. EA 

Bemerkt wird noch, daß die 
Anfuhr ſofort begonnen werden 
muß und möglichſt noch im Herbſt 
zu beendigen iſt. 

Thorn den 19. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


Die Han- und Kunſtglaſerei 


von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu Fehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
Einrahmung von 
Ferner 


ſcheiben. f 
Bildern und Spiegeln. 


1725 


Haupt- 
treffer 


rk. 30,000 


108 1 M 


LOSE 


a 3 
H. Schneider's 
A Er ſt e s ; j 
5 Fzahutech niſches Ateli erf 
; für künſtliche Zähne 
und Zahnfüllungen, 
einher ſich et 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 E 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


8 338888888885888 5888s 
Atelier für Photographie u. Malerei 


16 Gerechtestrasse 16. 


Unterzeichnete empfehlen ſich zu Aufnahmen jeder Art in ge⸗ 
diegenſter Ausführung. Spezialität: 


r Grosse Portraits 3u 


in Oelfarbe, Paſtell, Aquarell, Tuſche, Kreide ꝛc. bei prompter 
Lieferung zu zivilen Preiſen. 


A. Wachs, W. Wachs, 


Photograph. Akad. Maler. 


323223233332338333322222 
Geſchüfts-Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn, Mocker 
und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen 


In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verlosung zu Baden-Baden! 
Mark insgesamt 2000 Gewinne. 


y Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
a1 Mark, II Lose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Werth, 


Cari Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 


welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livr6e- & Uniformtuche, 
Wagentuche, Pult- & Billardtnohe, Damentuche und jeden 
anderen Tuchartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renommé der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


Verein zur Unterstützung 


dureh Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt; auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorstand. 


Ufluumenkreide 


i (ſelbſt eingekocht) 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Ganz vorzüglichen | 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


Husten Heil 


(Brust-Caramellen) 


LOS 1 Mark. 


hochgeehrten 


Empfehle mich den 
Herrſchaften als 
Kochfrau 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Clara Preuss, Bromb. Vorſtadt, 
Gartenſtraße 46. 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, Ill. 


Wirthin, perfekte Köchin 
u. Stubenmädchen für Hotels u. Güter, 
Kinderfrau u. Amme, wie ſämmtliches 
Dienſtperſonal für Stadt u. Land ei” 
halten gute, dauernde Stellung bei 
hohem Gehalt von ſofort oder ſpäter. 

Erſtes Haupt-Stellen-Dermittelungs- 
Bureau in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 17, 1 Tr. 


Tischlergesellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Jeden Poſten 


Rüſtſtangen 

— Vorl Baban, 
Hochfeine 

Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 


Tage Gerechteſtraße Ar, 16 ein von Ubermann, Dresden, sind das 


ihr großes Lager in fertig ge⸗ 


rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Lose 


zur Haupt⸗ und Schlußziehung der 
Weimar Lotterie vom 2.—8. 
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Mk., à 1,10 Mk., 

zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt- 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 

zur VI. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden⸗Baden, Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
16.—18. Dezember, à 1,10 Mk., 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


der 


Juwelier 


Breslau 
Ohlauerstr.58/ 17] 


& Abteilung I: 
Uhren-, Gold- u. Silberwaren 
Abteilung II: £ 
Künst-Luxus-u.Bedarfsartikei 
Spezialität: Sportartikel 
t.Jagd- Reit- Rad: Fahr-, Wassersport 2e, 
Illustr. Haupt-Kataloge, 


unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 
v. Fest- u. Gelegenh.-Geschenken mit ca. 


4000 


Abbildungen gratis und franco. 
Firma ist preisgekrünt i. In- u. Auslande 
m.Ehrenpreis, gold. u. silb. Med. 

Tausende v. Anerkennungen 
für reelle Bedlenung. irca 


250000 


1.d. Firma als guto, reelle Bezugsquelle 
bekannt. Kataloxaufl. f. 1898: 


150000. 


Alt-Gold, Silber u. Edelsteine werden 
in Jod. Höhe zu Tagespreisen eingekauft 


Weinnachtsaufträge 
erbitte des grossen Geschäfts- 
andranges wegen rechtzeitig. 


Gegen Fußſchweiß u. 
kalte Füße 


Maass'sche imprägnirte 
Phönix-Sohlen 
D. R. G. M. 51353. 


Preis 50 Pf. per 10 Paar 
Orig.⸗Packet. 


Größte Erleichterung und Annehmlich⸗ 
keit. Schutz gegen Erkältung bei 
feuchtem Wetter. Jeder üble Geruch 
beſeitigt. Dreifache Haltbarkeit des 
Schuhwerks. 

Niederlagen in Thorn: 
Gustav Meyer, Gummi⸗Waar., 
Anders & Co., Drogerie, 

Ad. Majer, Drogerie. 


Derkanf von ſelbſt eingemachtem 


Sauerkohl 


Engros- & Detail- Geschäft 


Fabrik A. L. Mohr, Altona⸗Bahrenſeld, in 


Margarinebutter, 


Schmalz, 
Speisetalg, 
Essfett, 
Chokolade, 
Cacao, 
Mohrenkaffee, 
Feigenkaffee, 
Cocosbutter, 
gebr. Kaffeebohnen 


in großer Auswahl eröffnet habe. 


Es wird mein Beſtreben fein, den werthen Kunden ftet3 gute und 


friſche Waare zu den billigſten Preiſen darzubieten, und empfehle ich mein 
Unternehmen zur gefälligen Berückſichtigung. 


Hochachtungsvoll 


E. Michalski. 


Das bee Boji kf 
Salmiak Terpentin. 


Silber -Seiſe 


aus der Seifenfabrik 


„ M.@Wendiseh Nachf., 


Altſtädt. Markt Nr. 33. 


Sees 


J. Prylinski, 


Seglerſtraße Nr. 28 THORN Seglerſtraße Nr. 28, 
empfiehlt fein großes Jager 


& ocean Herren-, Damen- und Kinderſtiefel, 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 


8 Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und 


Filzſtieſel, jowie rufi. Gummiſchuhe. 
Beſtellungen werden aufs befte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Zurückgeſetzte Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe. 


. 
Hufeisen El Stollen (Patent Neuss) 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
as einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


EB Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
au schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen 
unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutz- 
marke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco, 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. 


Die gesteigerte Nachfrage in ſdieſem Herbſt be- 
weiſt am deutlichſten die Vorzüglichkeit des neuen, den 
Anforderungen der Gegenwart entſprechenden 

Patent-Viehfutter-Schnelldämpfers 

„Kujawien“ l 
mit Kupferkeſſel als Dampfentwickler, der als Wirth- 
ſchaftskeſſel u. f. w. benutzt werden kann. Garantie für 
Leiſtungsfähigkeit übernimmt die Fabrik. Preiſe trotz 
des werthvollen Materials äußerſt billig: 

Dämpfer Nr. I, Inhalt 85 Liter, 120 Mark, 
Nr. II, 170 Liter, 175 Mark, Nr. III, 290 
Liter, 300 Mark, Nr. IV, 425 Liter, 325 Mark. 

Dieſer Dämpfer macht ſich durch ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und dauerhafte Bauart bezahlt, kein Land- 
wirth ſcheue die Anſchaffungskoſten. Jede Auskunft frei. 

3 inen: 
H. Radtke, fer. Inowrazlaw. 
(Beſitzer des Patentes und alleinigen 


Marke. 


einzig beste diätet. Genuss- 
mittel bei Husten u. Heiserkeit. 
Zu haben bei: 


J. G. Adolph. 


C. L. Flemming, 


Globenstein, 
Post Ritiersgrün, Sachsen. 


Holzwaarenfahrik. 


Haus- und 
Küchengerüthe 


9 A Kindergeräthe 


mit abge- 
drehten Wäsche- 
Eisenachsen, trockner, 
gut be- Vogelkäfige 
schlagen. u. vielos mehr, 


25 35 50 75 100 150 kg. Tragkr. 
5,50 8,50 11.— 14,— 16,50 27,— Mk. gestr. 
Weihnachts-Geschenke 
für Kinder und Erwachsene. 
Man verlange Preisliste Nr. 521. 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ber- 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 


Louis Grunwald, $ 
Uhren-, Gold-u. Silber⸗ 
[Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen] 
aller Art, 


Ueber 


hölzerne Riemenscheiben 


verlangen Sie Preisliste R 


jetzt Eliſabethſtr. 1315, 


gegenüber Gustav Weese. 


von eee 5 
C. L. Flemming, | Erst Wilh, Maschwitz, 
Globenstein, Berlin 0., Thaerſtr. 22, 
Post Rittersgrün. Sachsen. kauft jeden Poſten 
Wiild und Gefligel 
ild und Geflügel, 
den, 
Abet ung . a ofort, auf 
Wunsch auch Vorſchuß. Offerten evt. 
T hla er ne am ö i 
e . L und Zeichenbedar 
Maassgese füllt Mal- und. e cee i 
für für Malerei und Holzbrand, mit und 
neueste Herren-Moden. ohne Vorzeichnung. 
Täglich: Blechsachen, Malvorlagen 
En > aa T empfiehlt E. F, Schwartz. 
b va * 1 
mem. _ Artushof Mer nicht wagt, der nicht 


* 
gewinnt! 

Letzte große Geldlotterie vor 
Weihnachten. Berliner RotheKreuz⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn Mark 
100 000; Ziehung am 6. Dezember 
er.; 1 Los koſtet Mk. 3,50; 2 Loſe 
Mk. 6,60. — Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 

Oskar Drawert, Thorn. 


= Zarte, weiße Hauk, BE 


jugendfriſchen Teint erhält man Sicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von, 95 s 

Bergmann's Filienmildfeife 
von Bergmann & Co, in Radebeul⸗ 
Dresden. Vorr. A Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 

Man verlange: Nadebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 


empfehlen N 9 
Hodam & Ressler, Danzig, e 
General-Agenton von Heinrieh Lanz, Ratten und Mäuse 
annheim. 


werden 1 125 vorzüglichſte, 


1 gut erhaltenes aftfreie 
— 
= Rattentod = 
I t t n (E. Muſche, Cöthen) 
a 
(Naumann) Packete à 50 Pfg. und 1 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 


2 7 > 1 
Kantine Wiljelnshaferne._|Hugo Claass, Cegleritrağe. 
i bi i l. möbl., 
Ruter und Nonogramme 3 J ferbaal jr w 1 5 
werden aufgezeichnet. Annahme zwiſchen Zu erfragen Bromberger Vorſtadt, 
1—2 u. 5—7 Schuhmacherſtr. 1, pt. l. 1 Mellienſtraße 81, 2 Treppen. 


H. Rausch, Gerechteſtraße. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbiicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. i 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, nahe 
der Breitenſtraße gelegen, iſt in meinem 
Hauſe, Schillerſtraße Nr. 1, per ſofort 
oder 1. Januar 1898 zu vermiethen. 
W. Romann. 


Die Geſchäftsräumlichkeiten 
im Hauſe Schuhmacherſtraße Nr. 7, 
worin ſeit langen Jahren ein Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft be- 
trieben worden iſt, ſind von ſofort zu 
vermiethen. 

Paul Engler, 
Verwalter der Benjamin Rudolph'ſchen 
Konkursmaſſe. 

2 möbl. Rim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Im. Zim. n. v. z. verm. Junkerſtr. 6, II. 
M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Molten Zimmer, mit auch ohne 

Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 12. 
M. 3., K. m. B. z. v. Coppernikusſtr. 41. 


Möblirte Zimmer 


Katharinenſtraße Nr. 7 ſofort ſehr 
billig zu vermiethen. 


Allſtädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 

(Eine freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Waffenladen 
daſelbſt oder direkt bei mir, Berlin 


W Peting, Soflieferant. 
| hereidaftlige Wohnung, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Vrombergerſtraße 33 eine 


Wohnung 


von 5 Zimmern, 1. Etage, von ſofort 


zu verm, A. Majewski, Fiſcherſtr. D% 
ie von Herrn Sternberg bewohnte 
Wohnung, i 

1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 


vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 

Mittelwohnung 2 

zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 2 

Eine Heine Stube 

für einzelne Perſon iſt von ſofort z 

vermiethen Coppernikusſtraße Nr. 22. 

Fasan oi 

eingefunden, welcher gegen Erſtaktung 

bers lugt und Mühewaltung ab 


iſt. Zu erfragen dur 
Be Nelles, Grembocshlt- 


Waldſtraße 96. uk! ee Fabrikationsrechtes für Deutſchland.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn 


Beilage zur „Thorner Preſſe“. 


* David, Thorn 


14 Breitestrasse 14. 


Dienſtag den en 23. November 


beginnt der * 


Weihnachts⸗Ausberkauf 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen, 
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Meine Läger ſind nunmehr vollſtändig und enthalten in allen Artikeln die größte Auswahl. Mein bis jetzt erworbenes 
Renommee, gute Waaren zu billigsten Preisen zu verfaufen, werde auch fernerhin bewahren und übernehme 


bei den enorm billigen Preiſen die weitgehendſte Garantie für gutes Tragen der von mir in den Verkehr gebrachten Waaren. 


der Abthe 


Creps-Cheviot, 


vorzüglich im Tragen, reine Wolle, Meter 80 Pf, 


Diagonal-Cheviot 


in grossen Sortimenten, reine Wolle, Meter 1,25 Mk. 


Fantasiestoffe, 


engl. und Fris&-Genre, hochmodern, Meter 1,00, 1,20 
und 1,50 Mk. 


Karrirte Kleiderstoffe, 
Neuheiten der Saison, 7 1,05, 1,20, 1,50 und 
0 a s 


2 


Cheviot-Crep, 


schwerste Winterwaare, in allen neuen Farben, Meter 
95 Pf. 


Schwarzer Cachemir, 


nur reinwollene Qualitäten, sehr billig. 


Schwarze Cheviot u. Crêpes 


Meter 0,80, 0,95, 1,10, 1,20, 1,30 bis 3,00 Mk. 


Schwarze Fantasiestoffe 


in grossartiger Auswahl, 
Meter 0,95, 1,10, 1,30, 1,35 bis 2,90 Mk. 


ilung für 


besonders nachstehende Qualitäten: = . 


Fan hervorragend billig! "QE 
Ein grosser Posten Damentuch 


Meter 52, 55 und 65 Pf, 
Ein grosser Posten reinwollene 
Kleiderflanelle, 


reine Wolle, solid im Tragen, Meter 70 Pf. 


Ein grosser Posten reinw. 
Cheviot-Creps, 


115 em breit, in grossen Sortimenten, Meter 1,50, 
1,50 und 2,10 Mk. 


Hauskleiderstoffe 


Kleiderstoffe 


Schwere Wintertuche 


in allen dunklen Farben, sehr solide, Meter 65 Pf. 


Gemusterte Damentuche 


in genoppten Dessins, Meter 80 Pf. 


Schotten 


für Kinderkleider und Blousen, in grosser Auswahl, 
Meter 0,90, 0,95, 1,05 und 1,20 Mk. 


Neige und Noppes 


in hübschen Ausmusterungen, sehr preiswerth. 


Beige und Loden, 
einfach und gemustert, solide reinwollene Qualität, 
Meter 1,00, 1,30 und 1,50 Mk. 


Matelassee und Frise, 


eleg. Stoff mit Seiden-Effekten, Meter von 1,70 Mk. 


Sammt- und Seidenwaaren 


führe ich in allen Qualitäten zu den billigsten Preisen. 


TEE Hocelegante Sophakiſſen mit Lederrücken in den verſchiedenſten Farben von 1 Mark an. "SE 
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Feste Preise. Feste Preise. 


Taschentücher. 
Ein Poſten Taſchentücher mit bunten Rändern für Damen und Herren, vorzüglich 
haltbar Dutzend 1,80 Mark. 
Weiße Taſchentücher in guter Qualität, geſäumt, Dutzend 2,00 Mark. 
Kinder⸗Taſchentücher in verſchiedenen Muſtern Dutzend 90 Pf. 
Hochelegante Battiſt⸗Taſchentücher Dutzend von 1,50 Mark an. 
Reinleinene Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. 3, 3,50, 4 bis 10 Mark. 
Farbige dunkle Taſchentücher (waſchecht) Dutzend 2,20 Mark. 
Reinſeidene Taſchentücher in großer Auswahl. 
Schürzen. 
Eine Parthie ganz großer leinener Wirthſchaftsſchürzen 1 Mark. 
Leinene bedruckte Wirthſchaftsſchürzen 90 Pf. 
Ein Poſten reizender waſchechter Hausſchürzen 75 Pf. 
Tändelſchürzen in großer Auswahl 30, 35, 40, 50 und 75 Pf. 


Weiße Servir⸗Schürzen in verſchiedenen Muſtern ſehr billig. 
| Schwarze Schürzen in Wolle und Seide. 
Kinder-Schürzen in allen denkbaren Muſtern von 45 Pf. an. 


Trikotagen und ſeidene Tücher. 


Wollene Damen⸗Jacken mit halben Aermeln 60 Pf. | 

Wollene Damen-Jaden mit ganzen Aermeln 70 Pf. 

Wollene lange Damen-Nachthemden ſehr billig. | 

Wollene Herren-Normalhemden von 80 Pf. an. 

Wollene Herren-Hoſen in verſchiedener Größe von 90 Pf. an. i. 

Echte Jäger⸗-Wäſche von Benger Söhne jehr billig. | 
Reinſeidene große Herren-Cachenez 1, 1,25 und 1,50 Mark. 


Reinſeidene Damen⸗Cachenez ſehr billig. 
Oberhemden, Kragen und Manſchetten. 
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Oberhemden mit leinenem Einſatz, elegant ſitzend 2,40 Mark. 
Oberhemden mit geſticktem Einſatz in großer Auswahl. 

4 fach leinene Stehkragen in neueſter Form Dutzend 3 Mark. 
4 fach leinene Kragen mit umgelegter Spitze Dutzend 3,50 Mark. 
4 fach leinene Umlegekragen in allen Weiten Dutzend 3,50 Mark. 
4 fach leinene Manſchetten in allen Weiten N Dutzend 4 Mark. 
Glatte Serviteurs von 35 Pf. und geſtickte Serviteurs von 65 Pf. an. 
Kinder⸗Serviteurs mit Kragen 35 Pf. 


Schlaf- und Reisedecken. | 


Steppdecken mit türkiſchem Bezug 2,50 ME. | Reinwollene Schlafdecken in weiß und farbig. 
Wollene Steppdecken in bordeaux u. blau 44,25 Mk. Elegante Reiſedecken in guter Qualität 6 Mk. 
Seidene Steppdecken in verſchiedenen Bettdecken in farbig und weiß 


Farben und Qualitäten. von 1,75 Mark an. 
Reform⸗Schlafdecken, ganz neue Muſter, 2,75 Mk. Till = Bettdecken in größter Auswahl. 
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Sammtliche Wäsche- Gegenstände Werden sehr sauber und billig gestickt. 
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Feste Preise. : Feste Preise. 
Gardinen, Teppiche und Läufer. 
Abgepaßte Gardinen in haltbaren Qualitäten, Fenſter von 2,75 —50 Mark. 


Gardinenſtoffe vom Stück in weiß und crême Meter von 30 Pf. an. 
Stores in allerneueſten Muſtern und guten Qualitäten von 2,50 Mark an. 
Lambrequins in crême und weiß von 60 Pf. an. 


Große Teppiche in ſchönen Farbenſtellungen von 4,50 Mark an. 
Große Plüſch⸗Teppiche in haltbaren Qualitäten von 10 Mark an. 
Echte Smyrna Teppiche in allen Größen. BR 
Plüſch⸗Bettvorleger in großer Auswahl von 1,25 Mark an. 
Portièren und Läuferſtoffe zu enorm billigen Preiſen. 


Waſchechte Kaffeedecken in vielen Muſtern von 1,25 Mark an. 
Barten- und Reftaurant-Deden von 1,25 Mark an. 
Raffee-Bedede mit 6 Servietten von 2 Mark an. 


Hochelegante Raffe-Bedede mit 6 und 12 Servietten. 
Tafel⸗Tücher bis 7 Meter lang, ſtets vorräthig. 


Tiſch⸗Gedecke mit 6 Servietten, reinleinene von 4,50 Mark an. 
Einzelne Servietten à 50 Pf. — Einzelne Tiſchtücher à 90 Pf. 
Hochfeine reinleinene Damaſt⸗Servietten a Dutzend 5,50 Mark. 


Handtücher. 


Haltbare Drell-Handtücher à Dutzend 3,50 Mark. 
Ein Poſten Gerſtenkorn⸗Handtücher Dutzend 2,40 Mark. 
Reinleinene extra große und breite Küchen⸗Handtücher Dutzend 3,50 Mark. 
Weiße Damaſt⸗Handtücher in allen Sorten Dutzend von 4,50 Mark an. 
Gläſer⸗ und Meſſer⸗Tücher Dutzend von 2 Mark an. 


Küchen⸗Handtücher vom Stück à Meter 18 3Pf. 
Rolltücher à 75 Pf. Seiflappen a 6 Pf. 
Leibwäsche. 
Sauber gearbeitete Kinder-Hemden von 30 Pf. an. 
Große Damen⸗Hemden von gutem Stoff von 90 Pf. an. 
Elegant garnirte Damen⸗Hemden von 1,75 Mark an. 
Bunte Damen⸗Jacken von 1 Mark, weiße Jacken von 1,10 Mark an. 
Damen⸗Hoſen in größter Auswahl von 1 Mark an. 
Weiße Unter⸗Röcke in Parchent und Shirting von 1,50 Mark an. 
Daunen⸗Flanell⸗Röcke i à 1,50 und 2,35 Mark. 
Seidene Unterröde mit Flanell⸗Futter in eleganten Deſſins a 5,50 Mark. 
Moiree⸗Unterröcke in allen Farben : à 4,80 Mark. 
Tuch⸗Unterröcke a 1,80, 2,10, 2,50 bis 10 Mark. 


Friſirmäntel und Matinses beſonders billig. 
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Feste Preise. Feste Preise. 


Bettwäsche. 
Federdichte Inlettstoffe (farbecht) A s j i ; 


Federdichte Unterbettstoffe } : 
Deckbett-Einschütte, glatt und gestreift ohne Naht 


Meter von 40 Pf. an. 
Meter von 50 Pf. an. 


ganzes Bett von 4 Mark an. 


Unterbett-Einschütte ohne Naht Bett 4 Mark. 
Gesäumte Laken ohne Naht à 1,50 Mark. 
Fertige grosse Bezüge mit 2 Kissen in weiss und buut . : : 4 Mark. 


Bezügenstoffe in glatt und gemustert sehr billig. 
Hemden- und Neelicée-Stoffe. 
Halbleinen für Damen- und Herren-Wäsche 5 i > i g 3 Meter 40 Pf. 
ganzes Stück 16, 17, 18, 19 Mark. 
ganzes Stück 19, 20, 21, 22, 23 Mark. 


Meter von 25 Pf. an. 
45 Pf. an. 


Halbgeklärtes Hemden-Leinen 

Geklärtes Hemden-Leinen 

Dowlasse, Hemdentuche : ; 
Dimitys, Meter von 35 Pf. an, Damaste . Meter von 


Piqué-Parchente in den verschiedensten Qualitäten. 


Vorgezeichnete Handarbeiten. 


Teller- Servietten in verschiedenen Mustern 
Tablett-Decken in crême und weiss 
Parade-Handtücher mit neuesten Zeichnungen von 35 Pf. an. 
Küchen-Handtücher mit neuesten Zeichnungen von 30 Pf. an. 
Brotbeutel in grosser Auswahl à 35 Pf., Frühstücksbeutel à 22 Pf. 
Tändelschürzen à 70 Pf. 
Elegante Plüsch-Cartons für Kragen und Manschetten à 75 Pf. und 1 Mark. 


ME“ Waschtuchgarnituren, Klammerschürzen und Schirmhüllen sehr billig. 
4 Markt-Taschen a 60 Pf. e» 


4 Pf. 
15, 20 und 25 Pf. 


Sämmtliche Beftellungen von außerhalb 
werden portofrei ausgeführt. 
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Umtausch 
selbst nach Weihnachten gestattet. 
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